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Deutschlands Finanzlage.
Die Mißtrauensvoten gegen Kabinett Braun abgelehnt.

Besserung der Reichssteuereingange.
Die Berichte der Finanzämter des Reiche » über die Zoll-

und Steuereinnahmen  in der zweiten Woche de»
Monat Oktober lauten aünstiger.  als das bisher der
Fall war . Sowohl die Zoll - wie die Steuereinnahmen ha¬
ben sich gebessert . Bei den Zolleinnahmen rührt das daher,
daß es gelungen ist, den teilweise schon wieder einen gera¬
dezu ungeheuren Umsang annehmcnden Schmuggel an ge¬
wissen Punkten der deutschen Grenze , vorab einerseits an
der Schweizer , in großem Umfang aber an der holländischen
Grenze , entgegenzutreten . Daß unter den augenblicklichen
Verhältnissen die U m s a tz st e u e r wie auch die anderen
Steuern rückgängige  Tendenz haben , noch dazu , da sich
die Wirkungen der Vankenkrise und Kredttschmicrigkeiten
jetzt erst mehr und mehr herausbilden , ist erklärlich . Den¬
noch ergibt sich, daß die aus Grund der letzten Notverord¬
nungen angenommene finanzielle Grundlage der Neichs-
finanzwirtschaft im großen und ganzen als den tatsäch¬
lichen  Verhältnissen entsprechend  angesehen werden
kann.

Während so die Page der Reichssinanzen im ganzen nicht
unbefriedigend , zum mindesten nicht hoffnungslos anzu¬
sehen ist. muß die Lage der Gemeindefinanzen  kri-
tischer beurteilt werden . Dort ergibt sich trotz der von den
Städten seit August durchgeführten Ersoarnisse von etwa
300 Millionen Mark doch noch ein Defizit von 400 bis 450
Millionen Mark , wobei die Steigerung der Bürger-
fl e u e r schon eingerechnet ist. Don dem Gesamtdefizit , das
für das Rechnungsjahr 1031/82 von den Gemeinden in
Höhe von 800 Millionen Mark errechnet war . muß also
doch noch die Hälfte bis zum Ablauf dieses Rechnungsjahres
also big März 1032 gedeckt werden . Da das Reich weitere
Beihilfen  zur Sanierung der Gemeindefinanzen nicht
in Aussicht stellen konnte , muß sich die Selbsthilfe der Ge-
meinden erneut in Gestalt umfassender Sparmaßnahmen
auswirken , wobei man aber nicht übersehen darf , daß die
Grenzen dieser Selbsthilfe schon längst erreicht , ja vielfach
bereits überfchritten worden sind.

Relchsfluanzmlnifter berichtigt.
Zu dem kürzlich von den kommunalen Spitzenverbänden

der Presse gemachten Mitteilungen über die Entwicklung
der Finanzlage in den Gemeinden , deren Wiedergabe nach
Auffassung des Reichsfinanzministeriums in einem Teil der
Presse ein schiefes Bild gibt , wird von unterrichteter Seite
darauf hingewiesen , daß man aus keinen Fall behaupten
könne , die Hilfe des Reiches für die Gemeinden sei ein
Schlag ins Wasser gewesen , wenn das Reich den Gemein¬
den insgesamt 230 Millionen Mark bereitstellt , um di»
Wohlsahrtserwerbslosen in den Gemeinden zu unterstützen

Man könne auch nicht sagen , daß diese Unterstützung auf
der anderen Seite durch neue Belastungen aus dem Gebiete
der Arbeitslosenunterstützung wieder wettgemacht werden.
Für diese neuentstehenden Lasten und für die ausfallenden
Länderüberweisungen sind den Gemeinoen andererseits di«

wie bisher au » der hauszinsfieuer entnommenen Betrüg»
für den Wohnungsbau freigeflellt worden.

Bei der gegenwärtigen angespannten Lage unserer Fi¬
nanzen kann nach Auffassung des Reichssinnnzminisicriums
auch aus keinen Fall  davon gesprochen werden . daß
alle Sparmöglichkeiten erschöpft  seien . Ls werde » sich
zweifellos bei eingehender Nachprüfung noch weitere Mög¬
lichkeiten für Sparmaßnahmen finde, : lassen

Die furafriftige Verschuldung der Gemeinden.
Wie man von unterrichteter Seite erfährt , sinn die Er¬

mittlungen über die Berechnung der kurzfristigen Verschul¬
dung der öffentlichen Hand noch nicht zum Abschluß gekom¬
men . Besonders schwierig ist die Errechnung bei den Ge.
meinden und Gcmeindeverbänden . Nach den bisherigen
Schätzungen beträgt die kurzfristige Verschuldung der Ge¬
meinden einschließlich der kurzfristigen Kassenkredite unge¬
fähr 1.5 bis 1.7 Milliarden Reichsmark.

Die » edeuluug des Mrlschaftsrates.
Dem Wirtschaftsbeirat der Reichsregierung , dessen Er¬

nennung bekannt gegeben wurde , kommt nach Auffassung
maßgebender Kreise ganz besondere Bedeutung zu. Das
geht schon aus der Tatsache hervor , daß die Reichsregierung
ihren Wunsch auf Vertagung des Reichstages gerade damit

motiviert hat . daß sie sich Inzwischen unbehindert den gro-J>en Aufgaben widmen wolle, für die die Beihilfe des Wirt-chaftsbeirates in Anspruch genommen wird.
Seine Bedeutung wird auch dadurch besonder» unter¬

strichen. daß der Reichspräsident nicht nur die Ernennungen
selbst vollzogen hat. sondern auch die Einladung zu der
ersten Sitzung selbst ergehen läßt , die unter seinem persön¬
lichem Vorsitz stattsindet.

An diesen Sitzungen wird natürlich auch das Reichs¬
kabinett selbst teilnehmen . Kabinettsberatungen unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten sind bekanntlich außerordent-
lich selten . Solche Beratungen , die etwa mit dem in Paral¬
lele zu stellen sind , was man früher als T h r o n r a t be-
zcichnete , haben in den letzten Jahren nur einmal zu Beginn
der Tätigkeit des ersten Kabinetts Brüning und davor im
Zusammenhangs mit der Konferenz von Locaeno ftattze-
funden.

3n unterrichteten Kreisen nimmt man an . daß der Kanz¬
ler mit einer sachlich gut fundierten Initiative  in
die Verhandlungen hlneingehen und auch während der Dauer
der Beratungen nicht au» der Hand geben will . In politi¬
schen und wirtschaftlichen Kreisen erwartet man . daß der
Wirtschaftsbeirat dem Reichskabinett für die Lösung der
großen wirtschaftlichen und sozialen Probleme die Unter¬
stützung bringt , die die Interessen des deutschen Volkes er¬
fordern.

Abgelehnke Mißtrauensanträge.
Preußischer Landtag mit 225 gegen 195 Stimmen

für Kabinett Braun.
Berlin . 22 . Okt.

Die am Donnerstag im Preußischen Landtag stattgesun
dene Abstimmung über die Mißtrauensvoten der Deutsch
nationalen und Kommunisten gegen das Kabinett Braur
brachte für die Regierungsparteien mit einer an sich schwa¬
chen Mehrheit diesmal eine besonders schwierige Situation
weil fünf Stimmen durch Erkrankung beziehungsweise Ab¬
wesenheit der Abgeordneten bei ihnen mit Sicherheit aus-
fielen.

Bei der Abstimmung lehnte der vreußische Landtag dev
deutschnationalen und kommunistischen Mißtrauensantrag
gegen das Kabinett Braun in gemeinsamer namentlicher Ab-
stimmung mit 225 Stimmen der Regierungsparteien gegen
195 Stimmen der Opposition ab.

Auch alle sonstigen Mißtrauensanträge verfielen der
Ablehnung . — Gegen die Stimmen der Rechten wurde ein
deutschnationaler Antrag abgelehnt , die Maßnahmen des
Innenministers gegen P o l i z e i o f f i z >e r e , die sich am
Volksentscheid auf Landtagsauslösung beteiligt haben , zu
mißbilligen.

Kcine neue Kürzung der Aeamtengehälter in Preußen.
Die „Landvollnachrichtcn " wollen von „gut unterrichte¬

ter Seite " erfahren haben , daß „schon in nächster Zeit mit
einer neuen erheblichen Kürzung oer Bcamtengchälter in
Preußen zu rechnen" sei, und zwar in Höhe von acht bis
zehn Prozent . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
fcststellt, ist diese Meldung vollständig aus der Luft ge¬
griffen , ebenso wie die daran geknüpfte Behauptung , daß
der Rücktritt des Finanzministers Dr . Hüpler -Aschoff mit
dieser Maßnahme in Zusammenhang stehe.

Proteststreik der städtischen Beamten ln Warschau.
Die Beamten und Angestellten des Magistrats War¬

schau sind in einen 24stündigen Streik eingetrcten . Nur die
städtische Gasanstalt und die Straßenbahn arbeiten normal.
Die Beamten begründen ihren Streik damit , daß sie seit
längerer Zeit ihr Gehalt nur ratenweise und mit bedeutenden
Verspätungen gezahlt erhalte », und daß alle ihre Bemühun¬
gen um Abstellung dieses Mangels fruchtlos gewesen seien.
Sollte der Proteststreik nicht das gewünschte Ergebnis haben,
so ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die städtischen Be¬
amten und Angestellten in der nächsten Woche in einen all¬
gemeinen Streik eintrrten.

Der Schiedsspruch im vftasleukonM.
Japan soll räumen . China Sicherheiten geben.

Genf . 22. Okt.
Der Dölkerbundsrat hat am Donnerstag nachmittag in

öffentlicher Sitzung nochmals zu dem japanisch -chinesischen
Konflikt Stellung genommen . Der Ratsvorfitzend«
B r I a n d legte dem Rat eine Entschließung vor . die vor¬
her mit sämtlichen Ratsmitgliedern mit Ausnahme der Ver¬
treter Japans und Chinas vereinbart worden war . DI«
Resolution erinnert in ihrem ersten Teil an die Ver¬
pflichtungen.  die Japan und China in der einstimmig
angenommenen Entschließung das Rates vom 30. Seplem-
ber ds . Is . auf sich genommen hätten.

In der Ueberzeuguna . heißt e» sodann in der neuen
Entschließung weiter , daß die Ausführung dieser versiche-
rungen und Verpflichtungen wesentlich ist für die Wieder¬
herstellung der normalen Beziehungen zwischen den beiden
Parteien , fordert der Rat die j a p a n i s che Regierung auf,
sofort mit der Räumung  zu beginnen , und sie progressiv
sortzusehen, damit der völlige Rückzug bi» zur nächsten la-

■. gung des Rate » vollzogen werden kann.
Der Rat fordert die chinesische Regierung ans. im Hin¬

blick auf die Wiederinbesitznahme der geräumten Gebietes
alle Maßnahmen zu ergreifen , um die Sicherhett de» Leben»
der japanischen Staatsangehörigen , die dort wobuen , und
den Schuh ihres Eigen lum» sicher zu stellen. Sr fordert im
übrigen die chinesische Regierung aus. den Behörden , di« sie
mit dieser Maßnahme beauftragt . Vertreter anderer Staa¬
ten beizuordnen , damit diese die Ausführung der Maßnah¬
men. um die es sich handelt , verfolgen können.

Der Rat empfiehlt der chinesischen und japanischen Re»«ierung, nach vollzogener Räumung direkt«Ver-andl ungen  über alle zwischen ihnen schwebenden Fra¬
gen aufzunehmen , nsbesondere über die Fragen di« au»
den letzten Ereignissen hervorgehen und bi« sich auf di«
Schwierigkeiten hinsichtlich der mandschurischen Dahn bezie¬
hen.

Die Vertreter Japans und Ehinas erklärten überein-
timmend , daß sie heute noch nicht endgültig zu dieier Ent-
chließung Stellung nehmen könnten . Briand vertagt«
rarauf die Sitzung auf Freitag nachmittag 5 Uhr , nachdem
er vorher der bestimmten Erwartung Ausdruck verliehen
hatte , daß keine weitere Verzögerung eintreten werde.

Laval in Rewyork eiugetroffen.
Glänzender Empfang.

Rewyork . 22. Okt.

Der Dampfer „Isle de France " traf in Rewyork um 3
Uhr morgens (0 Uhr MEZ .) ein . Die Blätter widmen dem
Eintreffen des Ministerpräsidenten einen großen Raum,
desgleichen den Berliner . Pariser und Londoner Kommen-
taren zu den kommenden Verhandlungen , deren Bedeutung
wie „Herald Tribüne " in einem Leitartikel aussührt , nie-
manden entgehen könne.

Die Begrüßung.
Die Landung des französischen Ministerpräsidenten La-

oal wurde von einer beträchtlichen Menge erwartet . Nicht
nur auf den Straßen , sondern auch von den Laternen und
von den Fenstern der Hochhäuser aus wollten Tausende da»
Eintreffen des französischen Ministerpräsidenten beobachten.

Aus dem Broadway hatten Militär - und Marlneabtel-
lungen mit Musikkapellen an der Spitze sich zur Parade aus¬
gestellt . Staatssekretär Stlmson hatte sich zur offiziellen Be¬
grüßung am Landungssteg elngefunden . Die vorbetfahrt
des Bootes am Governor Island wurde mit elf Kanonen¬
schüssen begleitet.

Nach der Landung am Battern Place wurde Laval un»
! ter begeisterten Zurufen der tausendköpfigen Menge nach
i der City -Hall geleitet , wo er von , Bürgermeister Walker
j im Namen der Stadt Rewyork feierlichst bewillkommnet
, wurde.

Laval führte in französischer Anlwortrede aus , er kom-
! me von einem Lande, das entschlossen sei, mit Amerika zur

Wiederherstellung der Prosperität zusammen zu arbeiten.
Eine schwere Krise sei hereingebrochen, welche die Entwick¬
lung Amerikas und der anderen Länder unterbrochen habe.
In einer vom Zweifel zerrissenen Welt mühten die beiden
großen Demokratien zusammen Methoden suchen und an¬
wenden . die die Ruhe und das Gleichgewicht wieder her-

, stellen werden.



Laval linter Hoovers Zensur.
Die gekürzte Begrüßungsrede.

Rewyork , 23. Oktober.
Bei dem Empfang Lavals im Newyorker Nathans hielt

der französische Ministerpräsident eine Rede , in der er
Frankreichs Friedensliebe  beteuerte . Die Be¬
hauptung fei falsch, das; Frankreich die Vorherrschaft
anstrebe . Die Geschichte seiner Bergangenhcit mahne cs '
aber zur Vorsicht und zwinge es auf Sicherheit  bcson-
deren Wert zu legen . — Nach dem Empfang reiste Laval
nach Washington  weiter und nahm am Abend an
dem GaladIner  Im Weißen Haus teil.

von sehr gut unterrichteter Stelle verlaute «, daß hoo-
ver , dem der Entwurf der offiziellen Rede Lavals vo,
zwei lagen durch Funkspruch übermittelt wurde , dem
Zlmfang nach mehr als ein Drittel beanstandete und sein«
Streichung veranlaßte . Ls handelt sich um Stellen , die dem
ilrnithtftifDn HtiuinH U . «»* » , r «ik ^ * _ «. .

s
Präsidenten wegen ihrer außenpolitischen Tragweite be
denkllch erschienen. Bei den Franzosen hat diese Tatfach,
große Ueberraschung hervorgerufen und ein
ausgelöst.

«fremden

Unruhen auf Cypern.
Kriegsschiffe angefordert . — Anschlußkundgebungen an

Griechenland.
London . 23. Oktober.

Infolge der Unruhen , die sich aus der nationalistischen
Agitation für eine Vereinigung mit Griechenland in Ly-
pcrn ergeben haben, hat der englische Gouverneur von
Eypern den Gouverneur von Rialla um Unterstützung
durch Kriegsschiffe gebeten.

Nach weiteren Meldungen ist das Haus des Gouver¬
neurs nicdcrgcbrannt morden . Die Easiern Telegraph
Compagnie mußte ihre Büros schließe» . Die Behörden
von Eypern haben die schleunigste Entsendung eines Kreu¬
zers und eines Flugzeugmutterschiffes erbeten . Es werden
Truppen auf dem Luftwege von Alexandrien nach Eypern
entsandt werden.

Man befürchtet, daß die Bewegung sich noch weiter aus-
breiten wird . Rach einem inoffiziellen Bericht hätten sich
iroße Volksmengen für den Anschluß an Griechenland cr-

rl.

chen Nachdem nun Neichswehrmini
mtniftcr geworden war , wurde die
triltsgesuck der preußischen Jnnenm
minister verbunden . Da dieser Be
nur den . Neichsinnenminister , sondern auch dem Reichswehr
minister galt , ist auch Generalleutnant von Schleicher zu
gczogei gewesen.

)

129 000 Arbeitslose mehr seit 1 . Oktober.
Berlin , 23. OH. Rach dem Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 1. bis 18. Oktober 1931 betrug die Zahl der
Arbeitslosen am 15. Oktober rund 4 484 090 . Sie hat seit
dem letzten Stichtage um rund 129 999 zugenommen ge-
genüber 113 999 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Drei Tote in einem Gtickstoffwerk.
Iroltbera (Oberbayern ). 22. Okt. Bei den Bayerischen

Stickstofswerken ereignete sich ein schweres Unglück, das
drei Todesopfer forderte . Lin Fabrikarbeiter , der in einen
eisernen kaikbunker stieg, wurde von den Gasen betäubt,
ebenso ein nachfolgende Meister und ein weiterer Fabrik¬
arbeiter . Die mit Sauerstosfapvaraten arbeitenden Rek-
tungsmannschaflen konnten woyl die drei sofort an die
Luft bringen , doch waren alle Wiederbelebungsversuche
erfolglos.

Der Besuch Sevrrings bei Groener.
Jni Zuiaminenhang mit dem Besuch de» preußischen

Jnnenmmtsters Scveriug beim Neichsinncnminister Groener
find in der Presse Erörterungen an die Anwesenheit des
Generalleutnants von Schleicher  bei diesem Besuch ge-
macht worden . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
beruhe die Anwesenheit des Generalleutnants von Schleicher
darauf , daß der preußische Innenminister Scvering bereits
vor längerer Zeit , bevor Minister Groener das Innenmini¬
sterium übernahm , den Wunsch geäußert hatte , mit dem
Reichswehrministcr über m i l i t ä r i s i che Fragen zu sprc-

ter Groener auch Jnnen-
cr Besuch mit dem An-
nisters beim Reichsinnen-
uch also gleichzeitig nicht

Bfe Kleinsiedlung vor »er Stadt.
Langfristige Erwerbslose erhalten eine Heimstätte.

Berlin , 22 . Oktober.
Neichsminister Treviranus  behandelte in einem

Nundfunkvortrag das Problem der Erwcrbslofensiedliing,
das in der letzten Notverordnung niedcrgelegt worden ist.
Der Minister sagte , daß beim Ansetzen in diese städtischen
Randsiedlungen in erster Linie l a n g f r i st i g e Erwerbs¬
lose, kinderreiche Erwerbslose und solche bevorzugt werden
sollen , die gewisse Erfahrungen  in Schrebergärten
oder In der Landwirtschaft gesammelt haben.

Man denke Im allgemeinen an die Zuteilung von
Landflächen  in Größe von einem Viertel bis zwei
Morgen . Für Landpachtzins und hausmiete dürfe man
von einem Erwerbslosen oder Kurzarbeiter nicht mehr als
monatlich 15 Mark  erwarten . Die Unterstützungen
aus der Krifenfürforge , der Wohlfahrtsfürforge oder de»
Arbeitslosenversicherung sollen bis Ende nächsten Jahres in
alter Höhe vorgesehen werden , um bis zum Gewinn zu¬
sätzlicher Nahrung aus der eigenen Scholle eine gewisse
Einlaufsfrist zu überwinden . Das Reich habe nicht die
Absicht. >edem Siedler sofort ein fertiges Haus  hin-
zustellen , sondern es wolle langfristig kündbare , niedrig
verzinsliche Darlehen in höhe von etwa 1800 bis 2500
Mark geben . Für die Beschaffung von Land solle aus kei¬
nen Fall bares  Geld ausgegeben werden . Man rechne
auch mit eigenen Mitteln der Siedler mit Hilfe durch Ver¬
wandte und mit fremden Geldern . Der Besitzer sollt
grundsätzlich die K a u f a n w a r t s ch a f t nach etwa zwei¬
jähriger ordnungsmäßiger Bewirtschaftung erhalten , wo¬
bei eine Rente und Tilgung vorgesehen werde.

Jeder Erwerbslose habe somit die Rlölgichkeil , für die
Zukunft mit dem sicheren Erwerb seiner Stelle zu rechnen,
ver Selbsthilfe und dem Erfindungsgeist der einzelnen ko-
tonisten solle möglichst weiter Spielraum gegeben werden
Dazu seien eine Acnderung der baupolizeilichen vestini-
mungen und überhaupt die Abschaffung bürokratischer
Hemmungen erforderlich.

Leider habe man damit zu rechnen , daß die strukturelle
Arbeitslosigkeit sämtlicher Kultrrrstaaten noch eine lange
Zeit andauern werde . Es solle kein Mittel unversucht
bleiben , den seelisch niedergedrückten Erwerbslosen zu Hel-
fen . Das berechtigte zu dem Wagnis , in größter finanziel¬
ler Bedrängnis MillioiNen von Steuergeldern für das
Problem der Heimsiedlung für .Zehntausende von Erwerbs¬
losen anzuwenden ^

Präsident Bartels ' Befinden schlechter.
Im Befinden des Präsidenten des Preußischen Landtages,

des Abgeordneten Fr . Bartels , ist eine Verschlechterung
eingetreten.

Gerichtliches Nachspiel für den Streik deutscher Matrosen in¬
russischen Häfen.

Die Rückkehr der deutschen Handelsschiffe , ans denen in:
russischen Häfen eilt milder Streik ausgebrochen war , steht be»
vor . In Holtenau , deni ersten deutschen Hafen , den bie
Schiffe berühren , ist bereits ein Schnellschöffengcricht zusam-
mengetreten , dem alle von der Schiffsleitung genannten Be-
sahungsmitglieder unverzüglich oorgefüh ' merden lallen . Die
Anklage wird auf Meuterei lauten.

Steuerleistung in Naturalien In Danzig.
Die Not der Landwirtschaft hat den Danziger Senab

veranlaßt , ihr die Begleichung der Staatsstenern in Natura¬
lien zu ermöglichen. Um dieses Ziel zu erreichen, mar bereits
durch Verfügung vom 4. September bezüglich der Gemcinde-
stcuer eine Regelung getroffen morde », die es den Gemeinden
gestattete , die Erwerbslosenunterstützungen in den Landkrei¬
se» zu 40 Prozent in bar und zu 60 Prozent in Naturalien
»uszuzahlen.

Favag .Prozeß.

snarers «uuoeuttfte.

Berlin . 22. Okt.
Am fünften Verhandlungstage des Sklarek -Prozesfes

gab vor Eintritt in die Verhandlung Leo Sklarek eine Er¬
klärung ab , In der u . a . betont , bei Max Sklarek könne man
doch L i st e n beschlagnahmen , in denen sämtliche Namen z
der prominenten Kunden  ständen . Danach wandte - '
er sich nochmals gegen den Angeklagten hoffmann . i

In der weiteren Verhandlung des Sklarek -Prozesfes
fragte der Vorsitzende den Angeklagten Leo Sklarek , ob er
sich auf einen bestimmten Fall besinnen könne , in welchem

» Geschenke  eine Rolle spielten . Nach einigem Zögern !
erklärte der Angeklagte : Ein Staatsanwaltschastsrat W.
war mein Dutzfreund . Wilhelm B r u h n hatte mich ihn«

: bekanntgemacht , weil der Staatsanwalt auch A n t i s e -
in i t war.

Am Donnerstag wurden im Favag -Prozeß nochmals
über dis Uebernahmc des Deutschen Lloyd verhandelt . Maedje
;ibt an , daß zwar das Zustandekommen der Fusion als ein
ehr erfreuliches Geschäft angesehen worden sei, daß man sich
edoch »och mehr gefreut habe , de» Deutschen Lloyd wieder
os zu werden , da sich die Sache nicht so rentiert habe , wie

man ursprünglich erwartete . Durch die Rückgängigmachung der
Fusion seien von der Favag Schäden von weit über einer
Million Mark abgcwcndet worden.

Auslands-Rundschau. ,
Schlägereien im englischeii Wahlkampf.

Die englischen Wahlen sind in letzter Zeit mit wüsten
Szenen verbunden gewesen. Der ültcste Sohn MacDvnalds
wurde in Tilbury niedcrgcschricn, und die Wahlversammlung
mußte abgebrochen werden . Zn mehreren Londoner Wahl¬
bezirken kam es zu Schlägereien , bei denen eine Reihe von
Leuten verletzt wurden . -

Ich galt ja auch als Anlisemit , well ich mit meinen anti¬
semitischen Duhfreunden nach Zinnowitz fuhr, wo sonst keine
Juden ausgenommen wurden . Vorsitzender : Seit wann sind
Sie denn Antisemit ?" Leo Sktarek : „Ich war natürlich
ebensowenig Antisemit wie Wilhelm Bruhn . Der lut nur
so nach außen , aber er hat fast lauter Juden als Duh-
freunde , und er nimmt sie dann immer tüchtig hoch.

Der Staatsamv -alt . von dem ich sprach , hat mir einmal
ganz plötzlich eine Uhr geschenkt. Darüber rvar ich ganz
>tarr : denn das war das erstemal , daß m i r etwas geschenkt
wurde , mährend ich sonst immer in -die Tasche greisen mußte.
Der Staatsanwalt meinbe dazu , er wolle sich doch einmal

l revanchieren für die vielten Einladungen und Aufmerksam-
i' reiten , mit denen ich ihn bedacht hätte.

Abtretungen , die nicht zu Recht bestunden.
2 », Fortgiuig der Verhandlung des- Sllarek -Prozefses

stellie der Borsihcnde fest, daß die Skiaaels mehrfach For»
seriiiigcn an die B .A .G . der Stadtbank «ediert hätten, um

^Vorschüsse zu erhalte«;. »Hwphl die Lieferisngen noch nicht er«

folg» und in einzelne» Fällen überhaupt gar lein« Anslräge
erteilt waren! Amlsgerichtseat Keßner legte hierzu dar, daß
die Sllarcis wiederholt Kiebnrg Gelder übergeben hätten, da¬
mit er an den Fäkügteitrtagen die Verpflichtungen der B .A .G.
ersülltn tonnte, so daß die Sklareks also ihre eigenen Waren-
liefcrungen finanzierten. Er wurden Forderungen abgrlrete»,
die gar nicht bestanden.

Rechtsanwalt Pnidar fragte dazu : Wie sind denn die
Berechtigungen der Forderungen durch die Stadtbank ge-
prüft worden ? Borsihendcr : Garnlcht ! (Bewegung ). Um
ein Beispiel zu geben, wies der Vorsitzende darauf hin,
daß unter dem 14. Mai 1926 für 70 000 Mark Forderungen
an die Stadtbank abgetreten wurden , und daß der Auftrag
für die Lieferung von der B .A .G . erst am 5. August an
die Sklarets erteilt wurde.

Uedekfall auf Nationalsozialisten.
Frankfurt a. M ., 22 . Oktober

Zn der Nacht zum Donnerstag wurden etwa 15 Na-
lionalsozialisie » aus Lorsch auf der Landstraße Heppenheim-
Lorsch überfallen . Es wurden insgesamt 40 Schüsse auf die
Rotionalsozialistcn abgegeben . Die Ucbersailenen hatten zahl¬
reiche Schwer - und Leichtverletzte. Der Drogist Werner Jost
aus Lorsch erhielt einen Schuh in den Rücken. Sein Zu-
stand ist bedenklich. Noch in der Nacht wurden von Kri-
minalbcamten Vernehmungen voracnommen . Die Täler ver¬
schwanden nach dem Ueberfall auf Fahrrädern.

%ti Arbeiter im Kallbunker ersticlt.
Trostberg (Bayern ), 22 . Oktober.

In den Bayerischen Stlckstofswerkrn errignrt« sich ein
schweres Gasunglück, das drri Todesopfer fordert«. Ein
Fabrikarbeiter, der in einen «istrnen Kalkbunker stieg, wurde
von den darin befindlichrn Gasen betäubt, ebenso rin nach¬
folgender Meister und «in writrrrr Arbeiter . Die mit Saner»
stosfapparaten arbeitenden Rettungrmaimschaften konnten zwar
die drei Leute sofort an di« Luft bringen, doch waren alle
Wlederbelebungsorrsuch« erfolglos . Einer der Getöteten hin-
terläßt «ine Witwe mit vier Kindern.

Wieder ein SpreugftoNdiebftad..
Wernigerode , 22. Okt.

Wesen eines Sprengftofldiesstahls wurden hier acht
Leute festgenommen . Die Verhafteten waren geständig,
vor einiger Zeit in einem hiesigen Steindruch etwa 48
Pfund 70 prozentigeg Dynamit entwendet zu haben . Fünf
von den Festgenommenen wurden aus der Haft entlasten ..

Calmette- oder Deyüelche Mittel?
Anträge der verleldigung . — Lalmetle als Zeuge?

Lübeck. 22 . Okt.

Zu Beginn des neunten Verhandlungstags im Lübecker
Prozeß beantragte der Verteidiger von Prof . Deycke die
Ladung eines Mediziners , der darüber Ausk ««nst geben (oll,
daß in Persien und Bulgarien  schon im Jahre 1327
nach Anwendung des B .C.G .-Fütterung ein schwerer
F e h l s ch l a g eintrat , der das Unglück in Lübeck noch ganz
erheblich übertrosfen habe . Der Verteidiger des Arztes All-
ftaedt beantragte daraus , auch Sachverständige aus Upfalo
und Posen zu vernehmen , die bekunden sollen , daß m
Schiveden und Posen umfangreiche Fütterungen mit dem
Calmettr -Mittel erfolgt seien , ohne  daß schädigende Wir -!
kungen beobachtet wurden und ohne daß man eine ständige
Nachkontrolle für erforderlich hielt . Rechtsanwalt Dr . Hoss¬
mann stellte ferner den Antrag,

proscssor Lalmette als Zeugen zu laden.
Er soll sich zu dem Erlaß Loucheurs äußern , der die Prüfet -!
ten aufforderte , das Calmette -Mittel allgemein in Frankl
reich zuzulassen und ferner bekunden , daß in einer SitznnW
i»t Pasteur -Institut llm 7. Juli 1931 noch die Unschädlichkei»
und Nützlichkeit des B .C.G . festgestellt worden sei. Weite»
soll Calmette sich dazu äußern , daß bis zum 1. Juli 193«
in Frankreich 357 000 Kinder mit B .C .G . gefüttert morde»
seien und daß man in Frankreich eine ständige Nachkoi«
trolle nicht für notwendig hielt . I

2m weiteren verlauf der Verhandlungen des Lübeckei
Prozesses erklärte Rechtsanwalt vr . Frey , dle ganze Angel
legenheit werde auf ein Rebengeleis geschoben; denn ei
handle sich weder um das Lalmetle -Mittel selbst noch uii
seine Güte , sondern es fei die Frage zu klären, ob diejenlgeß
Vorsichtsmaßnahmen , die man an anderen Orten traf uni
die Maßnahmen , die Lalmetle selbst vorschrieb und a»
wandte , auch in Lübeck getroffen und beachtet wurden . Di
Frage sei; wer ist verantwortlich dafür , daß dies nicht gi
schätzt I

Dr . Frey protestierte dagegen , daß man immer dav»
spreche, hier sei das Calmette -Mittel angewandt woedci
Er glaube man müsse Professor Calmette vor einer solch»
Aeußerung in Schutz nehmen . Was angewandt wurde , lvl
kein  Calmettemittel , sondern ein Deyckesches Mittel , ß
Oberstaatsanwalt Dr . Linau erhob Protest gegen die i»
banptnngen Dr . Freys . Das Gericht beschloß, die Beschli«
fassung über die Beweisanträge zurückzustellen . i

Letzte Rachrlchte«.
Kriminalrat Seanat ln Bia loroagy.

Budapest, 23. Oktober. Der Berliner Kriminalrat 6
rat hat am Donnerstag den Tatort des Attentats vo» ']
Torbagy in Begleitung verschiedener Sachverständigen bei
tigt . Als Ergebnis der Untersuchung wurde festgestellt,
Matuschka tatsächlich das Attentat ganz allein pch
und auch anläßlich seiner Vernehmung vor der Ml
Sicherhcitsbchörde die Wahrheit gesagt hat . In einer 4
feriiuiig von 400 Schritt fand man den Weingarten , I
Matuschka die beiden Nächte vor dem Attentat verbri
hat . I

Zwei Bergleute tödlich oenmgliittt . I
Nadbod , 23 . Oktober . In der Morgenschicht vc»

glückten ans der Zeche Nadbod die beiden Hauer Roebr I
von der Straße durch herabfallende Gesteinsmasjen tö«
Trotz sofortiger Bergungsarbeiten gelang es nicht mehr,!
Berschülteten lebend zu bergen . I



Ans Bad Hamb»ist und »iiisteimim
Knrhaus -Thealer.

Paul Abraham : „Victoria und ihr Husar " .
Operette in einem Vorspiel und drei Viten.

Mil dieser Abraham ' schen Operelle , deren Melodien
durch Dermilllung von Radio und Schallplailo auch in
Bad Homburg schon längst Fuß gesoßt haben , ervslnelc
das Hanauer Ensemble am gesiitgen Abend seine hiesige
Wtnlersptelzeit . Wer die »D1KIoria " -Aussl >hrung bereils
von Großsladlbreltern her gekannt Hai , wird bei Der-
gleichsziehungcn mti Freude die hohe Oualtläisleislung
der Hanauer beim gestrigen Spiel seslgeslelll haben.
Die Wirkung eines inhaltlich so recht mageren Stückes
hängt nur von der Art seiner Gestaltung ad . und dies»
bezüglich Halle Hanau Exzellentes geleislei . Man halle
der Operelle teilweise in glücklicher Kombination rcvue-
artigen Charakter verliehen und so auch dem altermo-
dernsien Geschmack Rechnung gelragen.

Zum Inhalt : Der ungarische Husarenriltmetsler Hollay u.
besten Bursche entkommen ihrer sibirischen Gesangenschasl
und finden in der amerikanischen Boischasi in Tokio
Zuflucht . Der Ungarosstzter erkennt in der Gatlin des
Amerikaners Lunltghl seine einstige Geliebte aus seinem
Heimatland , die , in der Annahme , der Oss'zier sei ge-
fallen , später die Ehe mit dem Gesandten einging . Cunlight.
der bisher von dem Spiel hinter den Kulissen nichts
wühle , wird von seiner Regierung nach Petersburg ver-
seht . Unter falschem Namen tritt der Ungarossizier als
angeblich amerikanisches Gesandllchastsmitglted die Peters¬
burger Reise mit an . Dortselbs ! ersährl der Gesandte
von den Beziehungen seiner Gattin zu dem Ungarn,
während die Russen von dem Ausenlhalt ihres entslohe-
neu Gesangenen Kenntnis erhallen . Nach einer „ drama¬
tischen ' Szene stellt sich Äollay sreiwilllg den Russen,
Ein Thealercoup läßt es im schönen Ungarnlande schlich-
lich doch zu einem angenehmen , typisch opereilenhaslen
Finale kommen . Die Exgatlin des Gesandle » , der die
Befreiung des Ungarolftziers erreichte , wird schliehlich
mit Zulun des Amerikaners doch die Frau ihres wahren
Gelieblen , nämlich Kollays.

Zum Spiel : Wir erwähnten bereits oben die sich
gestern so gui auswirkende KönnerkrasI der Hanauer.
Der innige Konnex zwischen Bühne und Orchester , nur
im Vorspiel lieh dieser zu wünschen übrig , sorgte für
Tempo und Frische . Dr . Franz Wödl , ein sicherer Slad-
sührer , Halle die musikalische Leitung des Abends ; ebenso
war der Spielleiter Emmerich Noseda seiner Ausgabe
gerecht geworden . Chrisli Kühl in d : r Titelrolle lieferte
stimmlich sowie darstellerisch angenehme Leistungen . —
Claus Keimburg ( Gesandter ) , der eine Partner , wühle
ganz überzeugend einen amerikanischen Typ zu skizzieren;
bei seinem Austrelen sehlle aber der notwendige Impuls.
Otto Slübler . der bekannilich zur ersten Garnitur der
Hanauer gehört , hielt gestern als Ungarosstzter seine
Position wacker . Mit einer überragenden Leistung war-
leie Otto Hannak (Buische ) , ein neues Mitglied des
Ensembles , aus . Hier spürte man Brellersicherheil ; be¬
sonders gut gefiel dieser Darsteller im Duell mit Selma
Mangel (Kammerznse ) Selma Mangel hätte ohne
schauspielerische Uedertreidungen bestimmt noch besseren
Eindruck gemacht . Heinz Schirmer als Dikiorias Bruder
sowie seine Partnerin Willy Hlann , eine neue Kraft der
Hanauer , erfreuten insbesondere mit Schlagerlexlen . Auch
die übrigen Darsleller trugen viel zum Gelingen des
Abends bei . Das Publikum , das in recht erfreulicher
Zahl vertreten war , nahm Stück und Aufführung bei*
fallssreudig aus .'

Treibhäuser aus Papier.
Große Steigerung des landwirtschaftlichen Ertrages.

Der Gärtner kann in seinen Glashäusern ein künst¬
liches Klima schaffen ; der Landwirt ist jedoch nicht im¬
stande , große Bodenflächen mit Glas zu überdachen . Mau
ist nun auf ein viel einfacheres Mittel verfallen , um die
Saaten vor den Unbilden der Witterung zu schützen; man
bedeckt den Boden weithin mit einem besonders zuberei¬
teten Papier . Es wird damit der Zweck verfolgt , den
Boden möglichst lange in jenem Zustand zu erhalten , in
den er durch die vorbereitende Arbeit des Pflügens versetzt
wird , um die Feuchtigkeit zu erhalten und das Unkraut
sernzuhallen . Wenn die Erdoberfläche austrocknet , bildet
sich eine harte Kruste , die den Gasstoffwechsel stört ; daher
müssen die Krumen zerteilt werden . Die Erde bleibt unter

» Papier fein gekrümelt ; auch in der heißen Jahreszeit er¬
hält sich die Feuchtigkeit im Bode » , die Hack- und Jät¬
arbeiten werden vermindert . Schon lange benutzte man
Lagen von Stroh , Heu , Algen usw ., um besonders junges
Gemüse zu schützen, doch bieten diese Decken auch dem
Ungeziefer Unterschlupf und werden vom Wind weggctra-
ge». Ein weiterer Nachteil ist ihre leichte Entzündlich¬
keit. Man ging also in trockenen Gegenden zum Gebrauch
von Papier über , dessen Verwendung nicht auf kleine
Gärten beschränkt ist, sondern das sich auch in riesigen
tropischen Kulturen als nützlich erwies . Versuche dieser Art
wurden in Hawai , Virginia . Hohenheim . Eisenburg . Ber-
sailles und an anderen Orten angestellt.

Die ersten Proben wurden im Jahre 1914 in Hawai
gemacht , wo diese Art der Decke gegen Ungeziefer in
Zuckerrohrplantagen verwandt wurde . Seitdem werden
mehr als 20 000 Hektar nach diesem Berfahren bebaut,
ebenso Kulturen von Ananas in Louisiana , in Florida , von
Tomaten in Kalifornien , von Tabak ln Sumatra . In
Deutschland benutzt man es beim Anbau der verschieden¬
sten Gemüse und Feldfrüchte . Das Papier ist mit einer
konservierenden Masse getränkt , die die Pflanzen nicht
schädigt , dunkel gefärbt und soll drei bis fünf Jahre halte » ;
in Amerika stellt man solches Papier aus den Zuckerrohc-
abfallen , der Bagasse , her . Man hat gefunden , daß unter

dem Papier die Erdtemperatur immer etwas höher ist als
die an freier Luft , daß die Keime viel rascher und regel¬
mäßiger wachse» , die Stickstosfbakterien sich rascher e» t-
wickeln, daher die Pflanzen i» der Entwicklung um fünf
lüg acht Tage vorauscilen . Die Auauascrträge in Hawai
stiege» um 20 bis 20 Prozent , au Tabak in Sumatra um
10 bis 45, an Tomaten in Kalifornien sogar um 150, an
Zuckerrüben um 14. bei anderen Gemüsen um 20 Prozent.
Seit vier bis fünf Jahren werden je Hektar in Hawai
jährlich 200 bis 250 Mark für Papier investiert ; die Er¬
tragssteigerung soll das Sechs - bis Siebenfache betragen.
Die Verwendung empfiehlt sich besonders in sehr trockenen
Gegenden für sechs bis acht Tage während des Keimens
der Saaten.

Vortragsabend . Es fei nochmals auf den heule
abend um 8 -15 Uhr i n Kurhaus slaltfiudenden Dorlrag
des Herrn Pfarrer Buchhold „lieber den Milhras -Kull
mil besonderer Berücksichligung des Dieburger Fundes'
htngewiese ».

j Mineralquellen. Don Sonnlag. den 25. OKIober
ab sind die Quellen wie folg ! geössuel : Elisabelhenbrun»
nen von 7 - 17  Uhr . Augusla -Dikloria -Brunnen von 7—
10 30 Uhr und 16 30 — 17 Uhr . Die übrigen Brunnen
können lagsüber an ihren Zapsslellen gelrunken werden.
— Das Schallplallenkoinerl findel am Elisabelhenbrun-
nen von jetzt ab läglich von 16— 17 Uhr slall.

1. Zyklus -Konzerl der Kurverwatung . Maria
Linz , die bekannle Geigerin , ist Aussührende des am
28 . d . Mls . slallfindcnden 1. Zykluskonzerlcs . Die pia-
nislische Begleilung Hai Paul Meyer übernommen . Eni-
zeikarlen zum Preise von 3 50 Rmk . sowie Abonnements |
für die gesamten sieben Deranslallungen des Zytzlustes
zu 14 Rmk . im Kurhaus.

Dievflahl . In der vorgeslrigrn Nacht wurden aus
dem Stull eines Hauses „ Am Heucheldach " neun Ka¬
ninchen ( 1 deutscher Rieseuscheck und 8 Schwarzloh ) qe>
stöhlen.

Bubenstreiche . Don den aus der Kurgarlenmauer
an der Promenade stehenden Blumenkästen sind in einer
der vergangenen Nächte vier herunlergerissen und teil-
weise beschädigt worden . Da die Kästen schwer find und
mit Eisenslangen miteinander verbunden waren , muß diese
Jersiörungsaroeii von mehreren Personen ausgesührt
worden sein.

Lichtspielhaus . Das Schlagerprogramm, das ab
heute dis einschließlich Sonntag läuft , bringt „Die Rache
des Verlassenen " und „ Kolonne X" .

Im Kelipa dis aus weiteres „Der keusche Joses";
aus der Bühne gastiert Fred Ianz mit dem Saxophon.

Komburger Fleischerinnung . Der Richtpreis
für sämtliche Fleischwaren ist erneut um 10 Pfennig per
Pfund gesenkt worden . Somit sind die Fleischpreise
wesentlich unter den Preisen der letzten Dorkriegsjahre,
obwohl die Unkosten der Metzgereien seit 1914 bedeutend
größer sind . (Wiederholt , weil nur in einem Teil der
gestrigen Auslage ).

Der Aiebererlenbacher Gelreldedlebflahl auf«
geklärt . In Niedererlenddach wmde, wie bereits ge¬
meldet . von unbekannten Tälern eine Scheune erbrochen
und daraus 29 Sack Weizen im Gewicht von 60 Zent-
ner gestohlen . Radspuren deuteten daraus hin . daß die
Beule abgefahren worden war , Aus die Mitteilungen
der Kriminalpolizei über diesen Einbruch meldete sich
nun ein Händler , dem von einem Unbekannten ein
Possen Weizen angebolen worden war . Dem Händler
war die Sache gleich vorgekommen , da er die Ware
„schnell entschlossen " ohne längere Besichtigung erwerben
sollte . Dank seiner Angaben gelang es nun , das Der-
steck aulzufinden , wo der Weizen lagerte . In einer
Kalle aus dem Lagerplätze eines Kohlenhändlers lagen
die 29 Sack , mit Planen und alten Säcken zugedeckt.
Man zitierte den Eigentümer des Weizens aus Nieder-
erlendach herbei , und er konnte mit Vergnügen festslellen,
daß es sich tatsächlich um den von ihm vermißten Weizen
handelte » den er nun freudestrahlend wieder nach Hause
fuhr . Nun kam man auch aus die Spur der Diebe.
Der Kohlenhändler halle am Tage zuvor den Auftrag
bekommen , in Ntedererlenbach eine große Fuhre zu täti¬
gen , und zwar sollte er für seine Austraggeber einen
großen Posten Weizen nach Frankfurt sahren , angeblich
um dem Gelichtsvoltzieher die Pfändung des Weizens
unmöglich zu machen . Daß der Weizen aber bei einem
Einbruch gestohlen mar , sagte man ihm natürlich nicht.
Und so fuhr er ihn denn zu seinem Lagerplatz . Man
nimmt an . daß die beiden Täter in Niedereschdach woh-
nen , diesbezügliche Nachforschungen sind noch im Gange.

" Welch« Manuskripte gehen als Drucksache? Der
Reichspostminister schreibt dem „Zeitungsverlag " : „Für die
Entscheidung der Frage , ob ein Schriftstück als Drucksache im
Sinne der Postordnung anzusehen ist oder nicht, ist nicht
dessen Inhalt , sondern die Art der Herstellung des Schrift¬
stücks maßgebend . Mit Schreibmaschine  hergcsteitte
Schriftsätze einschließlich durch Durchschlüge gelten sowohl im
innerdeutschen als auch im gesamten zwischenstaatlichen Ver¬
kehr nicht als Drucksache. Ein auf solche Weise oder hand-
schrijllich hergestelltes Zeitungsmanuskript kann deshalb nicht
zur Drucksachengebühr befördert werden ; es unterliegt viel¬
mehr , sofern keine besonderen Mitteilungen beigefügt sind,
den Bestimmungen und Gebühren für Geschäftspapiere (Ge-
bühe bis 250 Gramm 15 Pfennig ). Wenn derartige Manu¬
skripte als Drucksachen nicht beanstandet worden sein sollten,
so sind die Sendungen bei der Prüfung nicht erfaßt worden.
Als Drucksache kann ein Manuskript nur verschickt werden,
wenn es durch Buchdruck, Umdruck oder ein ähnliches Ver-
vielfälligungsverfahren hergejteilt ist."

Woher kommen die Rinnen »nserer Haustiere?
Unsere Haustiere verdanken wir in der Hauptsache Acker¬

bau und Vichsucht treibenden Völkern , die in der jüngeren
Steinzeit , also ungefähr 7000 bis 2000 vor unserer Zeit¬
rechn,lng vom Osten zu uns kamen. Bis dahin lebten bei uns
nur herumstreifende Jäger . Eine wichtige Erwerbung war
das H a u s r I n d, das in der Hauptsache in Asien durch
Zähmung des Auerochsen gemonnen wurde . Der Ochse
hat seine> Name » vom Indische » uksan und der Stier vom
Lateinische» tanrus . Die Herkunft des Namens St u h ist
inicillärt , Sk alb bedeutet soviel wie „ Iunges von Tieren " .
In der jüngeren Steinzeit züchtete man auch eine Heinere
Form , das sogenannte D o r s r i n d. Ein wichtiges Wirt-
schaftsticr aus ältester Zeit ist das Schwein,  gezüchtet
aus dem Wildschwein. Auch beim Schwein züchtete man zwei
Arten , ein größeres und ein kleineres. Das letztere war klein-
köpfig und hochbeinig. Der Name Schwein ist verkleinert
aus S a u, die ihren Rameu vom lateinischen sus hat , des¬
halb heißt die Sa » auch im Althochdeutschen, gesprochen bis
etwa >100, S ». Auch das Schaf finden wir unter den Haus¬
tiere» der jüngeren Steinzeit . Die Herkunft des Namens ist
nicht aufgeklärt , ebenso derjenige der Ziege  nicht . Nach
den viele» Neste», die man von den Ziegen gefunden hat , muß
sic besonders beliebt bei den damaligen Völkern gewesen sei».
Der Hund  wird im Gotischen, d. h. älteste germanische Laut-
stuse, hinthan , das heißt so viel wie fangen , jage», ge¬
nannt . Das Pferd  jagte in unserer Gegend in der jüngeren
Steinzeit noch wild herum und wurde erst später gezüchtet;
sein Name kommt vom lateinischen vcho fahren , führen.

Sportvorslhau.
Das Sportprogramm am Wochenende im Okcobcr ist

nicht so vielseitig , bringt dafür aber im
Fußball

bei den Verbaudsspielen in Süddcutschiand einige Vegeg-
»iliigen, die auf den Tabelienstand von besonderer Bedeu-
tu,ig sind. In W ü r 1 t c m b e r g treffen sich die Spitzen-
vereine VsB . Stuttgart — Germania Brötzingen und SV.
Fencrbach — 1. FE . Pforzheim ; in Bade»  stehen sich die
beiden Tabellenersten Karlsruher FV . und FD . Rastatt
gegenüber ; am R h e i n wird der Ausgang des Tresscus
SV . Waldhof — Phönir Ludwigshafen eine gewisse Klä-
rung der Tabelle bringen und in der Gruppe Saar  haben
die Begegnungen in Pirmasens zwischen BfN . Pirmasens
— Saar Saarbrücken und FSt . Pirmasens — Sportfreunde
Saarbrücken erhöhte Bedeutung . In der Gruppe Main  wird
noch ein Vorrundenspici zwischen Eintracht Frankfurt und
Union Niederrad nachgcholt . — Auch in den übrigen Verbän¬
den der Reiches werden die Meisterschaftsspiele fortgesetzt. In
Düsseldorf kommt das Iubiiäumsspiel Westdeutschland —
Osthollaud zum Austrag , während das Ausland nur zwei
Ländertrcffen Vorsicht.

Die Verbandsspicle im Handball  werden gleichfalls
fortgesetzt. — Im Hockey ist das Länderspiel zwischen Süd-
deulichlaud — Oesterreich der Wirtschaftslage ;um Opfer
gefallen , sodaß außer den Privatspiele » i» Süddeutschiand
und im Reich lediglich das Ländcrspict Dänemark — Rord-
deurschland in Stopenhagen erhöhtes Interesse beanspruchen
lau ». — In Heidelberg kommt am Sonntag der Repräsen¬
tativkamps im Rugby  zwischen Nord und Süd zum Aus¬
trag , der interessante Aufschlüsse über die Spirlstärke geben
wird . , , ^

? ,» Turnen  kommt in Landau der Kunstturnländer-Pfaiz — Bade » — Schweiz zur Durchführung , zu
dem die Turner nach sorgfältiger Auswahl aufgestelit wur¬
den. — Die Zahl der Halten s chw i m m f e tt e ist immer noch
recht gering . In Karlsruhe wird ein interessanter Klubkampf
zwischen Neptun Karlsruhe und dem SV . Göppingen aus»
getragen . — Am Sonntag werden in Stuttgart  nach
zweijähriger Pause wieder Berufs -V or kämpfe  durchge-
führt , zu denen auch Mar Schmeling zugegen sein wird.

Mörlte und Börten.
Mannheimer Produktenbörse vom 22 . Oktober . Die

Forderungen für AuSlandSgetrcidc find erhöht , doch b.eibt
Ser Ja nfum infolge des schleppenden Mehlabsatzes weiter zu-
cäckhaltcud . Die Börse verkehrte in stetiger Haltung . In
heutigen V, rmittagöverkchr hörte man folgeiioeKur ^ u
ilicickiSinarr pro 100 Kilogramm , waggonfrei MannhcUn.
Weizen inl . 23 .75 bis 24,25 ; Roggen n . 21,2u b S 21 . .»0,
tzafer ml . 18,2 bis 18 ; Sommergerste inl . 1b,7 -, bl» t «, ■,
Futiergerslc 10 bis 17 ; flldd . Weizenmehl . Spezial Null,
Lkt- l er -Nlvember 34,75 , dto . mit AuSlandSweizci , 3b, .iü,
Wcizencii Sz: gSweh. gleiche Termine uiM gleiche Mehlar . .
38 .50 bezw. 40,50 : füdd . Weizcnbrotmehl , gleiche Termine
und gleiche Mehlart 20,50 bezw 28 .50 ; Roggeninehl
0 —l'Oprczentige Ausmahlung , je nach Fabrikat , 20,75 btS
31,50 ; feine Wcizenkleie 8,50 ; Biertreber 11,75 bis 12
und Erdnußkuchen 11,75.

Mannheimer « leinvirbmarkt . 8 >' s»hr und Preise : 80
Kälber 34 bis 48 . 58 Schafe 24 bis 28. 32  Schweine , nicht
notiert 038 Ferkel und Läufer . Ferkel bis Mer Wochen
5 bis 7, über vier Wochen 8 bis 12, Läufer 14 bl« 20.
Marktverkauf ; Kälber mittel , geräumt ; Ferkel und Läufer
mittel . . . of  .

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 22 . Oktober . Aus-
trieb : 70 Rinder , 787 Kälber , 430 Schafe und 534
Schweine . Bezahlt wurden pro 50  Kilogramm Lebendge¬
wicht in Reichsmark : Kälber —, 44 bis 47. 40 bi» 43, 33
bis 39 ; Schafe 28 bis 31. - , 24 bis 27 . 20 bi» 23.
Schweine 46 bis 48 , 46 bis 48 , 43 bis 47, 42 bi» 46.

Karlsruher Produktenbörse vom 21 . ^ " "b" : südd.
Welzen , neue Ernte , prompte Verladung 24,25 bis 25.

SSVi ? Wck .M-i SWSÄ «WÄ

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienst In der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freilag . dem 23 . OKIober 1931 . sälll die Dorbe-

retlung zum Klnder gottesdienst aus. _
Kermela Kerdfl -Meffe!

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein zweiseitiger
Prospekt der Firma Metzer AG ., Filiale Bad Homburg,
Luisenstraße 42 . bei . woraus wir unsere Leser ganz be-
tnnhorc rtihthen.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A . Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth » Co .. Bad Homburg



Vvlkschor Bad SSomburg
Witfllicb des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes.

Konzert
am Sonntag, dem 25. Oktober 1931. abends 8 Uhr. im
Kurhaus-Mittelsaal. - Mitwirkende: Paula Woog(Sopran),
Hermann Lingemann(Flllgel). - Leitung: Emil Pelzer.

Ehöre von Mozart, Mendelssohn-Bartholdh,
---- --- Silchcr, Schubert, Osfcnbach, Uthmann.

Eintrittspreis 80 Pf., Erwerbslose 40 Pf., einschl. Steuer.

Minuten Entsvnnnung
Minuten schöpferische Pause

Die Unrast unserer Zelt relbi Ven Menschen ln
seinem Berufs «unv flrlvciilcbcn viel mehr anl,
als VieS vor einem Jahrzehnt noch VerFall mar.
Nach ver Abspannung, Dir ver Alltag mit fid,
bringt, brauchen wirVringcnvErholung und AI -
lenkung von Ven täglichen Mühen. Dies» sinv. l
man In Ver schönsten, Veutsche» Illustrierten2?>o-
nalSzeitschrift »WestermannS Monatshefte ' .
Sie brauchen täglich nur 7 Pf. auSzugeben. Ve.S
lst ein Betrag , ven man sich auch heute noch gut
leisten kann, unv Vlese AuSgabe must zu einerielvstveislänVlichen psticht werven, Va sie sichiunvertfach bezahlt macht.
Server ln allen orienveuilchianvsu.imAusiande aeluchi

Gutschein
An Ven

Derlax Georg Westermann
Draunschwelg

Bitte (enden Sie mir unvee«
blndlich und kostenlos ein Urobr»
Heft von VestermannS TTlonatS-
heften mit ca. 60 btS 70 ein«
und buntfarbigen Bildern und
etwa 7 Kunstbellagen. ) 0 Vf-für
Porto füge ich der Anlage bei.

Vestellschetn
An «ir BuchhanVlung

Ich bitte, mir die mert-
vollen WrstcrmannS?)!o>
natShefte zurProbe für Irei
Monate, beglnnenv mit
Vem nächsten Heft (feVeS
tzcf«2 Mark) zu liefern

Ort >>.Datum, . . . . . . . . 10
flanni ....^ .^.._ _ _ __ _ _ _

Beruf, .. . . . . .

Bei Sterbefällen ä “ “ ,r
beftatiungen , Leichentransporte (nach allen Gegen¬
den) mittel * Auto etc . an £ g £

I. Homburger Beerdigungs-Institut
Haingasse 13 Telefon 2404

Preisabschlag!
In Rindfleisch Psd. 0.04 .s
In Kalbfleisch « 0.98 .s
In Hackfleisch .. 0.90 .j
In Rindswurst „ 0.80 .s
Meyqerei M . Sommer
Schulstr. 4 Telefon 2040.
MigeFlelsch-u.Wurstpreise
« Ochsenfleisch Psd. 0.65 .j

beste Qualität .. 0 80 .s
In Schweinefleisch ab0 /0 >s
alle Übrigen Fleisch» und
Wurstwaren im Preise be¬

deutend ermäszlqt.
Gg. WächterShänser
Am Markt Telefon 2295

Freibank
Am Samslag vormillag

von 9—10 Uhr Kommen6
Zenlner Rind- u. Schweine-
sleisch zum Derkaus.
Schlaelithofverwallung.

Wer oerbaoft»ff.
evtl, mit Geschäft vd. sonst
Anlvesen hier oder Umge¬bung'? Nur Angeb. direkt
vom Besitzer unter B. 37 an
den Bering der „Vermiet:

«, Berkauss-Seatrale" Frank¬
furt am Main, Goetheplatz 22
Große helle Werkstatt

(ca. 200 qm) sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
mit Preis - und Grvszen-
angabc unter <9. 3093 an
die Geschäftsstelled. Ztg.

5-Zimmer-
ohnnng

mit Zubehör per sofort od.
später zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe mit
ft. 8877 an die Geschäftsstelle

WeilM
für soforl zu mieten

gesucht«
Bevorzugte Lage(Lulsenstr.)
Osiertcn unter Ä 5056 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
erbeten.

2-ZZimer-Mhil.
mit Zubehör

sofort zu mieten gesucht.
Off, il. K. 8870a.d.Geschästsst.

2Zimmer nnX KW
(bcschlagnahmrfrei) per l.Rov.
zu vermieten. Obergassc II.

Nicht auf dem Brett an der Wand
Tagtäglich in deiner Hand:

Der Große Herder
Zwölf Bünde und ein Weltatlas

Band I soeben erschienen
In Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Raten*
Zahlung (Monats -, Vierteljahrs -, Halbjahrs - odei
Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark. In Halbleder
erhältlich nur im Buchhandel 38 Mark pro Band

Der Preis der Leinen -Ausgabe wird später erhöht

Der neue Typ . . .
alten Lexikon * mit
neuer Lebensgestaltung

VERLAG HERDER • FREIBURG IM BREISGAU

Rheumatismus?
Ischias, Gicht, (Hüftengicht). Lenden-,
Nerven - und Gelenk - Rheumatismus.
Alle diese Schmerzen beseitigt

unvergleichlich schnell unser unschädliches, firztlldi geprQllet Spezlalprfiparat. Tausende Aner¬
kennungen liegen vor.

Wollen Sie gesund werden,
| dann machen Sie sofort ein Versuch. Audi Sie werden uns danken . |

Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,
Sie werden bestimmt Linderung verspüren.

Unser Spezlalprfiparat hat selbst filteren Leuten Ober 60 Jahren geholfen und vollständige I
Heilung gebracht.
(Des!. : Asplphen . Ac. phenyl . chln. Calc. glycer. phosph . natr . glucon. iod.)
Herr Karl Suhrbler , Kl. Medewege bei Schwerin schreibt:

„Ich mOchte Ihnen die Mitteilung machen, da6 mir Ihr Prfiparat vorzüglich geholfen hal.
Ich habe schon sehr viele Prfiparate angewandt , aber nichts hal mir bisher geholfen . Seit ei¬
nem Jahre habe Ich mich gcquAll, Ich konnte nicht mehr gehen . Aber seit Ich Ihr Prfiparat
nehme , fohle Ich, dah es besser geworden Ist. Meine “chmerzen haben gleich nachgelassen,
nachdem ich die erste Packung genommen halle . "
Warlen Sie keinen Tag länger ; machen Sie soforl einen Versuch.

Ärztliche Literatur gratis . j
Versand des Präparates (Preis Mk. 3.30) gegen Nachnahme oder Voreinsendung dnreh die

Versand-Apotheke. j

F. FRIEDEMANN,Rheumabad,AACHEN(Bi79)Harscampstr.5i

Ladenlolull wird soforl zu mieten gesucht.
Angebote mit äußerstem Preis und
Beschreibung mit. F 3061 a d. Gesch.

In 3 Tagen
Nichtraucher ! Auskunft

kostenlosi
Sanitas -Depot,Hallea.S 3V4T

3nferteren bringtSrfoIg

Wirtfchafts-n.Handels-Anzeiger für Bad Homburg
GroBe Aaswahl in

Haar- u. Velour-Damen-Hüten
^ Ph. Möckel, Haarhutlabrik

lüagazin : Dorotheen [tra (je  8

Der Verkaufsraum ist auch 5ams-
1ag8 bis 6 Uhr nachm, geöffnet.

<§>

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfenftrahe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Drucksachen

in

Schreibmaschinenschr ift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei der

„Homburger Neueste Nachrichten “ ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Auto-Frachlverkehr
Hmlmg-Frankfurt tink zurülk

Montags , Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Arl werden ausgesührl

Friedrich Wilhelm Eich.
.homburger Annahmestelle: Lulsenstr. 48
Frankfurier„ Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

Für Kinder- undWocheibeMege
Gummi-Unierlagen, Windelhosen
Seife, Windeln, Bade- u. Fie-
derthermomeier, Sauger. Milch¬
flaschenu. s. m.
Babymagen(and)z.verleih.)
SMäishmsE. Olt G.m.li.H..

Die einmalige Anzeige
wivyv * i | j v ti 41 tuivvit wvvwtimw sumjmisvi,

knüpft neue Gefchäftsverbindunaen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Diese von pro-
minenteu Neklamesachleuteu auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Eie veranlassen, sich zur
Ausgabe einer laufenden Anzeige in den
„Homburger Neueste» Nachrichten" zuentschliesien. — Lasten Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

einer Anzeige hangt von der Däner der



Zweites Blatt der„Neueste Richkichten"
Nr . 24 !»

Reue; vom läge.
Dte Lohnverhandlungen, die m̂ischen der Reichsbahn-

Hauptverwaltung und den am Ncichsbahn-Lohnvertrag be¬
teiligten Gewerkschaften geführt wurden, haben nicht zu einer
Einigung geführt.

Artur Schnitzler ist in Wien einem Schlaganfall er-
legen.

Laut „tzerald Tribüne" hat dte Bank von England
100 Millionen Dollar von dem iin August von der Federal
Neservebanl erhaltenen Kredit von 125 Millionen Dollar
zurückgezahlt.

Etwa 8 000 Staatsbeamte hielten in London in der
Albert Hall eine Proteftverfammlung gegen die neuerdings
oorgknonimen» Kürzung ihrer Bezüge ab.

Der polnische Metallarbciterverbandhat aufgrund des
Befchlusfes des Vorstandes zum Generalstreik aufgerufen.

Am Webftuhl der Zelt.
politisch« wochenbetrachiung.

Von Argus.
Die große Schlacht im Reichstag  ist geschlagen. Di»

Relchsregierung hat eine Mehrheit von 25 Stimmen erbab
ten. eine Mehrheit also, die großer war. als man im Vor-
aus annehmen konnte. Das ist daraus zurückzuführen. daß
die Wirtschastspartei für dag Reichskabmett stimmte. Jetzt
ist der Reichstag wieder vertagt  und wenn nicht unvor¬
hergesehene Dinge geschehen, wird er erst wieder am 23
Februar nächsten Jahres zuiammentreten. Das Reiche¬
kabinett Brüning hat somit Zeit und Gelegenheit, sein
Wirtschaftsprogramm  ohne Behinderung durch
das Parlament auf dem Wege vonNotverord-
n u n g en in Kraft zu setzen. Der Wlrtschaftsbeirat
der Reichsregierung, der auf die Initiative des Reichsprä¬
sidenten gebildet worden Ift. wird in den nächsten Tagen
unter Hindenburgs Vorsitz  zusammentreten. E»
lind darin Arbeitnehmer und Arbeitgeoer vertreten, so dah
beide Gruppen zu den etzt zu ergreifenden Maßnahmen ge¬
hört werden. Wie d eser Wirtschaftsbeirat funktionieren
wird, läßt sich natürlich setzt noch nicht sagen. Alles wird
davon abhängen, ob seine Mitglieder ihre Arbeit in dem
Gedanken aufnehmen. Positives zu leisten ohne Rücksicht
und unabhängig von den Organisationen, die hinter ihnen
stehen. Man muß sich aber auch darüber klar sein, daß
unsere wirtschaftlichen Schwierigkeitennicht einfach durch
Regierungshilfe oder durch große Prograrnme überwun¬
den werden können, sondern daß viel -mehr dazu gehört.ch

Wirtschaftliche Erleichteruna kann nur durch internatio.
nales Zusammenwirken geschaffen werden. Wenn man an
dies« Dinge denkt, wird die Aufmerksamkeit sofort auf die
Amerikareise des französischen Mini st er«
Präsidenten Laval  gelenkt. Die französisch-amerika¬
nischen Besprechungen werden letzt gerade ausgenommen.
Herr Laval hat fast die ganze Zeit seiner Ueberfahrt nach
Amerika dazu verwenden müssen, durch Funksprüche dl»
Meldungen zu dementieren, die phantasiebegabte Bericht¬
erstatter über Lavals Pläne und Vorschläge in alle Welt
hinaus telearaohiert hatten. Man wollte wissen, Laval
wolle dem Präsidenten Hoover Vorschlägen, daß Amerika
die Hälfte seiner Kriegsschuldensorderun-
gen  an Frankreich und England streichen möge, woraus
di« Ententestaaten ihrerseits die Hälfte ihrer Repa¬
ration sforderungen  an Deutschland Nachlassen
würden. Auch bezüglich des Maßes der A b r ü stu n g
wolle Laval ganz bestimmte Vorschläge machen. Der fran«
zölischc Ministerpräsident Kat alle diese Meldungen, wie be¬
reits erwähnt, dementiert.  Er hat von seinein Dam-

pser aus durch Funkspruch erklärt, er habe überhaupt keine
feste» Vorschläge nach Amerika mitgenommen, sondern
werde nbivarten. was Hoover sage. Man kann diesen» Dc-
»ncnti ivohl ohne weiteres glauben. Selbstverständlich ist
aber Herr Laval nun keinesrvegs unvorbereitet nach Ame¬
rika gefahren. Und selbstverständlich»vird er auch nicht
einfach zu allem Ja und Amen lagen, was Präsident Hoo-
ver seinerseits vorzuschlagen oder anzuregen hat. Es steht
im Gegenteil fest, daß Laval alle Fragen, die ln Washing¬
ton zur Sprache koinmen»verden. sehr genau studiert hat
Außerdem hat er genügend Sachverständige»nitacnonnnen
und vorausgeschickt, so daß er Im Bilde sein wird, wen»,
Hoovcr aus die großen internationalen Wirtschastsfragen
Jusprechen kommen wird. Es handelt sich dabei In ersteriinie um die beiden Fragenkomplexe Kriegsschulden und
Reparationen, dann aber auch um die große wirtschaft¬
liche Weltkrise,  zu deren Ueberwindunq gerade dl»
Vereinigten Staaten von Rordonrerika und Frankreich am
meisten beitragen können. Wir wissen nicht, ob Laval den
Anreaunaen. die ibm Präsident Hoooer geben wird, so
ausgeschioslen gegenübertvctenwird, wie das nötig wäre,
wenn ein wirklicher Erfolg erhielt werden soll. Aber soviel
steht fest: Von dem Verlauf  der Washingtoner Bespre¬
chungen wird für die Weltwirtschaft außeirordentlich
viel abhängen.  Wenn man sich auch jetzt noch nicht
zu wirklich  durchgreifenden Maßnahmen entschließt,
dann wird sehr bald übe >rha »uvt keime Mötzlich -
keit  mehr bestehen, in geordnete, tvtrtschastliche Verhältnisse
zu kommen.

•

Das Ausmaß der wirtschaftlichen Weltkrise zeigt sich
am besten an der Tatsache, daß jetzt sogar der amerikanische
Dollar nicht mehr fest steht. Es sind immer neue Gold¬
abzüge aus Amerika  erfolgt , denen man drüben
durch Erhöhung der D'iskont -sähe  zu begegnen
versuchte. Der Erfolg ist nicht in dem gewünschten Umfange
eingetrcten, die Goldverluste gingen und gehen weiter. Die
Welt hat allinählich auch das Vertrauen zum Dol¬
lar verloren.  Dazu kommt, daß auch für die Ver-
einigten Staaten die Arbeitslosigkeit  eine sehr
fühlbare Last wird. Es liegen zwar genaue Zählungen
nicht vor. man schätzt aber die Zahl der Arbeitslose» in
Amerika auf etwa fünf Millionen. Dollarentwertuntzen und
Massenarbeitslosigkeit find die besten Anzeichen dafür, daß
die Krise auf ihrer Reise um die Welt jetzt in Ainerika an-
gekommen ist. Man versteht also, weshalb Präsident Hoo¬
oer Wert daraus legt, mit seinem französischen Gast die
Fragen der Weltwirtschaftskrise zu besprechen. Und man
braucht auch nicht daran zu zweifeln, daß die amerikani¬
schen Vorschläge»nit dem nötigen Ernst und Nachdruck ver¬
fochten werden. Wie sie Herr Lavatl aufnehmen »vird. ist
freilich, wie »vir schon sahen, eine noch durchaus offene
Frage.

0

Auch der Konflikt im fe >rnen Osten  trägt zm
wirtschaftlichen Beunruhigung der Welt bei. Wenn er nicht
bald beigelegt wird, sind große Verwicklungen unausbleib¬
lich. Denn es märe dann nicht zu venneiden. daß Sota-
jetrußland  hineingezogen wird und daß aus der
mandschurischen Streitfrage ganz plötzlich ein großer Welt-
konflikt würde. Der Völkerbun osrat  hat sich bis¬
her große Mühe gegeben, den Konflikt zu schlichten. Seh,
groß »vor der Erfolg nicht, wenn auch- zugegeben werden
muß, daß die Dinge vielleicht heute schon viel schlimmer
ständen, wenn es keinen Völkerbund gäbe. Aber ob mit
oder ohne Völkerbund: man muß wünschen, daß der ja¬
vanisch-chinesische Streit möglichst bald aus der Welt ge¬
schafft wird, damit größeres Unheil vermieden werde.
Uebrigens hat die Weltwirtschaftskrise jetzt auch Sowjet¬
rußland erfaßt und es ist in diefem Zusammenhang davon
gesprochen worden, daß Rußland seine Zahlun¬
gen ein st eile  oder mindestens ein g r ö ß-e r e s Mo¬
ratorium  erklären werde. Die Meldungen sind — al¬
lerdings nicht ganz eindeutig — dementiert worden. Wür¬
den sie zutresfen. so wäre das insbesondere für Deutschland
sehr unangenehm, da die deutsch« Industrie ungafähr zwei
Milliarden Mark Forderungen an -Sou^etrußland̂ hat.

Die neue Provlnzialumlase«erlügt
Koblenz, 22. Oft . Der Obcrpräfidcnt der Rheinpro-

vinz hat folgendes verfügt: Auf Grund des § 3, Kapitel 9.
Teil 2 der Zweiten Verordnung des Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 5. Juni
1931 tReichsgcsctzbl. I. S . 279) in Verbindung »nit dem
Erlaß der Herren Preußischen Minister des Innern und
der Finanzen vom 15. Oktober 1931 wird eine R a ch-
t r a g s p r o v i n z i a l u in l a g e für das Rechnungs¬
jahr 1931 sestgcsetzt, und zivar:

6.72 Prozent der den Stadl- und Landkreisen, bei leh-
leren elnschUchlich der zugehörigen Gemeinden, für das
Rechnungsjahr 1931 zusncfzenden Ueberweisungen au» der
Reichseinkommen, und körperfchastssteuer. 6.72 Prozent
der Hälfte der vürgersteuer nach dem Landessah und 6.72
Prozent der in den Stadl- und Landkreisen für da» Rech¬
nungsjahr 1931 vom Staat veranlagten Realsteuern. So¬
lange die der Rachtragsumlaae zugrundeliegenden Rlaß-
ftabssteuern nicht endgültig festslehen. haben die Stadl-
und Landkreise Vorschüsse zu leisten in Höhe von drei vier-
teln der auf die Provinzialumlagefür da» Rechnungsjahr
1931 angeforderlen Vorschüsse. Diese Vorschüsse sind mit
je einem Drittel zahlbar am 26. Dezember 1931, am 26.
Januar 1932 und am 26. März 1932.

Der Provinzialausschuß hatte gestern die Forderung
des preußischen Innenministers a b g e l eh n t.

Auch in Westfalen
Münster,  22 . Okt. Zur Frage der vom Preußischen

Minister des Innern und vom Preußische» Finanzminister
versügten Erhöhung der Provinzialumlage in Weltsaicn
erfahren »vir, daß inzwischen der Oberpräsident der Pro¬
vinz Westfalen aus Grund der Notverordnung die Erhö¬
hung der Provinzialumlage  nach Maßgabe des
Ministerialerlasses angeordnet hat. Die Festsetzung des zu
erhebenden Prozentsatzes bleibt im Benehmen mit dem
Landeshauptmann Vorbehalten.

«24«66 Arbeitslose im Rheinland
Starke Zunahme der arbeitslosen Angestellten.

Köln.  22 . Okt. Ueber die Arbeitsmarktlage in der
Rheinprovinz berichtet das LandesarbeiksamtRheinland:

In der Beiichlszeit stieg die Zahl der Arbeitsuchenden
von 13 400 auf 624 000. Die Steigerung beträgt 2 Pro¬
zent. Dieser Zuvgang ist mehr auf eine weitere konjunk¬
turelle  Verschlechterungdes Arbeitsmarktes als auf
die in dieser Jahreszeit übliche soisonmäßige Belastung zu-
rückzuführen.

Der Zugang in den Saisongruppen betrug 1900 Ar¬
beitsuchende. während die Zugänge aus den konjunktur-
cmpsindlichen Berufen 11 500 betrugen. Innerhalb der
einzelnen Konjunkturgruppen»var die Entwicklung unter¬
schiedlich Die Prvduktionsgüterindustrien zeigten eine
weitere starke Verschlechterung. So stieg die Zahl der Ar¬
beitsuchenden tm Bergbau um fast 900. in der Eilen-,
Hütten- und Walzwerkindustrle um 500, in der Metallin¬
dustrie um 3000.

Außer diesen Freisetzungen wurde Kurzarbeit zur Ar¬
beitsstreckung In verstärktern Umfange eingelegt.

Eine E n t l a stu n g des Arbesisinarktes hingegen
brachte die K o n l u m g ü t e r i n d u str i e. So waren
vor allen Dingen das Nahrung»- und Genußmittelgewcr-
be und das Bekleidungsgelverve aufnahmefähig. In die¬
sen Berufsgruppen sank die Zahl der Arbeitsuchenden um
rund 500, und es wurde teilweise von der Kurzarbeit zur
Dollarbeit übergeganaen. Durch eine geringe Besserung
des Beschäftigungsgrades in der Textilindustrie wurde be¬
sonders der weibliche Arbeitsmarkt entlastet.

Die durch die Geldkrise im Juli verschärfte Konjunk¬
turverschlechterung des Arbeitsmarkles hatte zu beachtli¬
chen Kündigungen von Angestellten  geführt, die zu»n
Teil am l. Oktober zur Freisetzung kamen. In den Ange¬
stelltengruppen betrug in der Berichtszeit der Zugang
3100 männliche und 960 weibliche Arbeitsuchende. Insge¬
samt wurden Mitte Oktober 38 000 männliche und 17 000
weibliche arbeitslose Angestellte gezählt.

Ick hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyright by Marlin Feucb 1wangar , Halle (Saale)

(4
In dem kleinen, braungetäfelten Privatkontor saß Kon¬

sul Jürgen Sibelius , das derzeitige Haupt und der ein¬
zige männliche Träger des Familiennamens . Er war in
einem eifrigen Gespräch mit dem langjährigen Prokuristen
der Firma , Johann Claassen, begriffen.

Konsul Sibelius war ein mittelgroßer, linponierender
Mann, in dessen dunklem Haupthaar schon einige Silber¬
fäden den Herbst des Lebens ankiindigten. Sein Gesicht
trug die markanten Züge der Sibelinsschen Ahncnreihc,
deren Porträts in Oel und Pastell ernst und beobachtend
von den Wänden herntederschautcn.

Seine dickumbauschten blauen Augen halten den prü¬
fenden Blick eines Mannes , der das Leben kennt, es
meistert und der gewöhnt ist. nicht ersten Regungen zu
folgen, sondern jede Sache, die ihm vorgelegt wird, ge-
wissenhafi zu prüfen, ehe er sein unbestechliches Urteil
fällt. Diese Eigenschaften, die gepaart waren mit gütigem
Verständnis für alle Röte des menschlichen Herzens und
einein Wesen, das Ernst mit Herzlichkeit aufs glücklichste
verband, hatte ihm hohe Ehren in der Bürgerschaft ein¬
getragen. In allen Wohltätigkeitsvereincn war er ein ge¬
suchtes Mitglied, dessen Wort und Vorschläge achtungsvoll
gehört und befolgt wurden. Er war einer von den vier¬
zehn Ratsherren der Stadt , die Uber Wohl und Wehe der
Bürger zu beraten und zu »vachcn hatten. In allen Strei¬
tigkeiten, die hoch und niedrig bewegten, wurde oft genug
sein Urteil erbeten, dem sich alles widerstandslos fügte.
Wenn man die Chronik der alten Hafenstadt durchblätterte,
traf inan iinmer wieder auf den Namen Sibelius , und
dieser Name war stets verknüpft mit besonderen Taten, die
für das Wohl der Stadt bedeutungsvoll »varen.

Konsul Jürgen Sibelius hob seinen Blick von den

Papieren, die vor ihm auf der grünbezogenen Schreibtisch¬
platte lagen, und sah ernst fragend zu dem bewährten,
alten Mitarbeiter auf, der da weißhaarig, ehrerfttetig, aber
doch mit einer gewissen Vertraulichkeit diesen BNck zurück-
gab. Eine Weile herrschte Schweigen.zwischen nevtvbcibcti
Männern.

Endlich schob der Konsul mit einer.entschlossenen̂Hand¬
bewegung dem alten Prokuristen ein Schriftstück hi»». >

»Lesen Sie es noch einmal genau durch, lieberpWĉ rsscn,
Ihr Urteil ist, wie Sie wissen, für mich wertvoll."

Claassen nahin bedächtig das Schriftstück>zur ' Hamd>
setzte sich umständlich eine zweite Brille auRmtdabegann»—N
leise vor sich hinmurmelnd — den Brief zu fefem, der den
beiden Männern schon seit zwei Tagen Kopfzerbrechens
verursachte. Endlich faltete er sorgsam u»«d c»twas »pedan- t
tisch, wie es seine Art war, das Schreiben-ztzHam-nenzund^
sagte nach einem tiefen Aufatmen:

»Es tut »nir leid. Herr Konsul,.abenich kbmmeZwiederz
auf meine erste Ueberlegung zurück. Jmver . augcnülicklich^
schweren Zeit sind »vir mit unseren»Gelder»Uschon überaus'
stark festgelegt. Sie wissen, das russische Geschäft ist für-,
uns so gut wie erledigt. Wenn 'wir unsere Äkißenstcmdes
innerhalb oer nächsten Jahre ans diesem Hexenkessel' das
drüben jeinals hereinbekommen, können wirr fvoh sein. Ins
Schweden macht uns die polniWe Konkurrenz neuerdbngs?
so viel zu schaffen durch das geradezu gewissen! ose. Unter-«
bieten der Preise, daß wir, nur mir im,Ge»ch8ftizu.blciben.ä
mehr kreditieren müssen, als ein,gen»iflenhaji1er>Kaufmann?
eigentlich verantworten kann. Das einzige gute Geschäfts
ist das mit Südamerika, aber̂ auch-da sind-̂ Englmnd unds
Frankreich schon dabei, uns Deutschs abzudri'ssekr.

Wir können nicht lvissen, wann und in -welchem Um-»
fange »vir neue Geldmittel däspmrtbvl haben, um uns wortS
zu behaupten. Wenn »vir jetz, die vcrLangtêAeteiliguugs ---
sumine für das Bahaniagcsck̂ift stellen,.so kamrdasnurtnr --'
lich ge»visse Gewinnchancen,füruns, haben, abee,denzHaupt-H
anteil schlucken Lund undeCo." i , )* */ ' v \ f

.Sie sind sehr vorsichtig,Klebers Claasse»f,ft,nd jwcnn'es?
nur um unser Haus ginge,irpürdes ich die/Sache- nicht,er-f

»vägcn; aber es handelt sich um das HauS Lund, das
meinem Vater seinerzeit in einer schlvierigen Lage durch
eine Bürgschaft beigestanden hat.

Wie, lieber, alter Claassen, würde mein Vater, Ihrer
Meinung nach, jetzt handeln?"

Prokurist Claassen hob dte Achseln und sah seinen Chef
mit einem bewundernden, »oeun auch etivas schmerzlichen
Blick an:

»Ihr Vater, Herr Konsul? — Er würde daS Geld
geben."

Konsul Sibelius legte seine energische Hand ml« dem
alten, schweren Wappenring der Sibelius ' mit einer ab¬
schließenden Gebärde auf den umstrittenen Brief:

»Das wollte ich von Ihnen hören, mein lieber Claassen.
und damit haben Sie auch meine Entscheidung. Bereiten
Sie alles vor und bringen Sic »nir die Sachen heute nach¬
mittag zur Unterschrift."

Er nickte dem treuen Diener des Hauses freundlich zu,
»voraus dieser »nit ehrerbietigem Gruß das Privatkontor

^verließ.
Sibelius — allein — sah noch einen Augenblick sinnend

vor sich hin. Die Entscheidung, die sein Getvissen ihm dik¬
tierte, war ihn» nicht leicht gefallen. Aber — und er sah
auf dkte Bilder seiner Ahnen — er war dem Beispiel der
BorfahrenXgcfolgt. Die Ehre des Hauses, die jeder Sibe-
li»«3 treu .gewahrt, stand über allen persönlichen Bedenken
und Vorteilen.

Mit einer gewissen Befriedigung verließ der Konsul
jetzt seinen Arbeitsrauin . Durch das geöffnete Fenster

• tönten die schweren Glockenschläge von St . Marien zwölf-
mal, und leise und zart trug der Wind die Töne des alten
Glockenspieles zu ihm herüber, das stets um dte Mittags-
stunde wie ein mahnender Ruf von oben dte alte Weise

-' über die Kaufu»annsstadt trug : . Ueb' immer Treu und
-Redlichkeit. . ." *

Der Konsul lauschte dkr altbekannten Melodie, die ihm
schon von Kinderzeiten her vertraut »var, 'und strasjte seine
Gestalt.

(Fortsetzung folgt)



Aus Nah und Fern
Der Sodener Bank -Prozeß.

: : höchst a . IN. Als erster Zeuge am zweite » Verhcmd-
(uunotan im Prozeß wegen der Bad Gobeiiet Bankuffärc l
wurde der jesiigc Leiter der Bank , Direktor Fr ick . vcr-
nominen . Der Zeuge dclastete 28 e i d m a n n sehr stark und
meint , wenn der Angeklagir seine Geschäfte sa geführt hätte
wie er selbst, sa müsse di - Bank heute ln glänzenden Ver¬
hältnissen sein. Er --ade bei seinem Eintritt die Prüfungen
der Depots und Konten norgenommen und ein derartiges
Durcheinander  vo .'gej » den , daß niemand daraus
vollständig klar werden könnt .' . Aktien und s o n st i g e
Wertpapiere  se -ea v c r , chw u n d e n . ohne bah inan
wüßte wohin . Die Bank habe allein für 16 006 Mark DG -
Aktien neu beschaffen müssen , da durch Weidmann irrtüm-
lich zu viel verkanit w ' 'den n-aren und einfach aus den
Knndendcpots ahne 'Ißiffcn der betreffende » Kunden ent-
nommcn wurden . Buchungen seien nur mangelhaft oder
überhaupt nicht erfolgt , so daß auch die Bilanzen unrichtig
waren . Sehr große Verluste sind auch entstanden durch
Effektengeschäfte Weidmanns mit der inzwischen in Kanknis
geratenen Frankfurter Bankfirma L u st u . C o h n . Weid¬
mann hat der Bank zu ihrer Stützung einen Kredit von
16 660 Mark eingeräumt und ihr darüber hinaus noch eine
große Menge Aktien geliefert , die später verloren gingen.
Dm ganzen entstand in Soden ein Verlust von 63 066 Mark.
Die Verhandlung wurde aus Freitag vertagt.

£ )in (er im Taunus und Westerwald.
Auf dem F e l d b e r g im Taunus  hat es sehr stark

geschneit . Schauerweise gingen dichte Schneeflocken nieder,
die die Fcldbergkuppe in ein weißes Winterkleid hüllten.

Von hohem  W e st e r w a l d wird ebenfalls starker
Schneesall gemeldet , der weite Gebiete in ein weißes Kleid
gehüllt hat.

Das Messer beim Tanzvergnügen.
: Diez. Bei einer Tanzveranstaltung in einem hiesigen

Hotel kam es zwischen zweit jungen Leuten aus Diez und
Limburg zu einem Streit , in dessen Verlauf der Diezer von
dem Limburger mit einem Messer am Kaps verletzt wurde.
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Ein anderer
junger Mann , der die Streitenden trennen wollte , verspürte
am anderen Tage Schmerzen im linken Arm . Als er sich
zum Arzt begab , entdeckte dieser in der Schulter die vier
Zentimeter lange Klinge eines Taschenmessers , die am Heft
abgebrochen war.

Einen Aulo -Rohling gefaßt . — Sein Opfer tot.
: : Kassel. Ein von Kassel kommendes Auto fuhr in der

Kurve hinter Oberkaufungen mit einem ihm entgegenkom¬
menden Motorrad zusammen , auf dem sich außer dem Fah¬
rer noch ein junges Mädchen befand . Der Motorradfahrer
kam mit leichteren Verletzungen davon , während das junge
Mädchen so schwer verletzt wurde , daß es bald darauf starb.
Der Autolenker setzte seine Fahrt fort , ohne l ch um die Ver¬
letzten zu kümmern , konnte bald darauf ge teilt und ver¬
haftet werden . Er wird mit einer exemplari chen Strafe zu
rechnen haben.

: : Frankfurt a . IR . (Verdoppelung der Bür¬
ge  r st e u e r .) Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat sich
genötigt gesehen , die Bu r g e r st e u e r , die auf 150 Pro¬
zent des Landessatzes festgesetzt worden war , auf 30 0 Pro¬
zent zu erhöhen . Die Verdoppelung der Biirgersteuer bedeu-
tet eine Mehreinnahme von 2,5 Millionen Mark . Auf diese
Summe glaubte der Magistrat für die dringend notwen¬
dige Herabminderung des voraussichtlichen Fehlbetrages
und zur Sicherung der Kassenlage nicht verzichten zu kön¬
nen . Auch war vom Regierungspräsidenten in Wiesbaden
mitgeteilt worden , daß die Auszahlung der 2,8 Millionen
Mark betragenden Reichshilfe für den Rest des laufenden
Etatsjahrcs nur erfolgen kann , wenn der Magistrat alle
Maßnahmen zum Ausgleich des Etats trifft.

: : Hahnstätten . Aar . (Zwei Apfellorten an
einem Stiel .) Im benachbarten Zollhaus erntete ein
Obstzüchter einen seltsamen Zwillingsapfel . Das Exemplar
ist zur Hälfte Boskoop und zur anderen Hälfte eine Rei¬
nette und stammt von einem Baum , der fünf versck iedene
Sorten Aepsel trägt.

: : Braubach . (Den Feldhüter schwer miß-
handelt .) Der hiesige Feldhüter wurde , als er abends
mehrere Personen beim Traubendiebstahl erwischte , von die¬
sen überfallen und zu Boden geschlagen . Die Täter entkamen
unerkannt . Der Feldhüter wurde später schwer verletzt auf¬
gefunden und dem Krankenbaus zugeführt.

: : Riedermarsberg . (Mit dem Auto über ( d) la - |
gen und getötet .) Der Elektroinstallateur Kies kam
auf der Heimfahrt von Essentho nach hier mit seinem Auto
infolge zu starken Bremsens ins Rutschen . Der Wagen
überschlug sich und begrub Kies unter sich, der auf der
Stelle getötet wurde.

i

I

Zur Amtsenthebung des Vorsteher » Philipp bei der DBS.
(:) Darmstadt . Zu der Amtsenthebung des Vorstandsmit¬

gliedes M . I . Philipv verlautet jetzt, daß die Amtsenthe¬
bung deswegen erfolgte , weil innerhalb des Vorstandes
Kompetenzstreitigkeiten bestanden . Die wirschaftliche und
finanzielle  Lage der Deutschen Bau - und Siedlungs¬
gemeinschaft wird durch diese Maßnahme in keiner  Weise
berührt . Im Monat September konnten weitere 1,291 Mil¬
lionen Mark für Bau - und Hypothekendarlehen ausgezahlt
werden . Der Zugang neuer Bausparer und die Sparein¬
zahlungen nehmen weiter einen steigenden Verlauf . Die
Außerordentliche Generalversammlung , die zu den Maß¬
nahmen des Aufsichtsrates Stellung zu nehmen hat , findet
am 22. November statt.

Schweres Verkehrsunglück . — Ein Toter — Lin verletzter.
( :) Gießen . Auf der Landstraße Marburg —Gießen wurde

kurz vor der Stadt der Dreher Otto Sommerlad aus
W i e s e ck. der auf seinem Fahrrad aus der Richtung Lol¬
lar nach Wieseck fahren wollte , von einem in gleicher Rich¬
tung fahrenden Auto angefahren und ein Stück auf der
Landstraße mitgeschleift . Dabei erlitt der bedauernswerte
Mann so schwere Verletzungen am Kopfe und am rechten
Bein , daß er bald darauf verstarb . Der Antolenker , der
aus Frankfurt a . M . stammen soll, fuhr bet dem starken
Bremsen seines Kraftwagens gegen zwei Bäume , wobei
der Wagen schwer beschädigt wurde und der Führer eben¬
falls Verletzungen davontrug.

*

( :) Darinstadl . (I n der Fabrik verunglückt .)
In der Merck'chen Fabrik vernnglückte ein 25 jähriger Ar¬
beiter aus Ueberau . Er trug schwere Verletzungen davon

( :) walldors . (Wegen Sittlich kcitsdelikt ver¬
urteilt .) Das Bczirksschösfengericht Darmstadt verur¬
teilte zwei Sittlichkeitsverbrechcr , einen 18 jährigen Schrei¬
ner . der seine Fähigkeiten zum erstenmal erproben wollte
l' nd einen 42 jährigen Schreiner zu sechs Monaten und zu
einem Jahr Gefängnis . Da der erste Angeklagte seinerzeit
noch jugendlich war , erhält er eine fünfjährige Bewäh¬
rungsfrist.

( :) Ossenbach . (Er bleibt Oberbürgermeister .)
In der letzten Stadtratssitzung ist der seitherige Oberbür¬
germeister Granzin wieder aus zwölf Jahre gewählt wor¬
den . Das Gehalt wird nach de» von der hessischen Regie¬
rung zu erlassenden Richtlinien festgesetzt werden.

f :) Mainz . <R h e i n h e s >i s ch c r G a u t a g des S t a h l-
helms .) Am kommenden Sonnabend und Sonntag fin¬
det in Mainz der erste rheinhessische Gautag des Stahl¬
helms statt , auf dem der Bundeskanzler Wagner -Berlin
sprechen wird . Mit dem Gautag ist zu gleicher Zeit eine
Ziclfahrt für Stahlhclmkraftfahrer verbunden . Diese Ziel¬
fahrt wird die erste derartige sein, die in Deutschland ver¬
anstaltet wird . Ani Sonntag Vormittag ist auf dem alten
Exerzierplatz Großer Sand in Mainz ein Stahlhelmaus-
marsch und am Nachmittag ein Propagandamarsch sämt¬
licher rheinhessischer Stahlhelm -Gruppen durch die Stadt
vorgesehen.

( :) Nidda . (Feuer aus einem Gutshof .) Auf
dem Hofgut Dauernheim bei Nidda entstand in einer gro¬
ßen Scheune , die mit der gesamten Heuernte gefüllt war
und in der sich auch landwirtschaftliche Maichinen befanden.
Feuer . Obwohl die Ortsfeuerwehr und die Feuerwehr von
Nidda schnell an der Brandstelle erschienen , konnten sie die
Scheune mit ihrem Inhalt nicht mehr retten , sondern muß¬
ten sich auf den Schutz der übrigen Gebäude beschränken.
Die Scheune mit dem ganzen Heuvorrat und den Maschinen
wurde von den Flammen vernichtet . Die Ursache des Bran¬
des ist noch unbekannt : der Schaden ist groß.

( :) Ober -Rosbach . (Eine 65jährige Frau vom
Auto getötet .) Hier wurde die 65 jährige Fra » Franz
beim Uebergueren der Straße von einem Auto umgerissen
und eine Strecke weit mitgeschleift . Als man die Frau
unter dem Wagen hervorholte , war sie bereits tot . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

( :) Hungen . (Böser Ausgang einer Wett¬
fahrt .) Ein jugendlicher Motorradfahrer aus einem be¬
nachbarten Ort ging eine Wette ein . mit seinem Kraftrad
die 25 Kilometer von Hungen nach Gießen in zehn Minuten
zurückzulegcn . Der Fahrer raste durch einige Dörfer und
gefährdete die Passanten . Kurz vor Langsdorf bohrte sich
das Rad , als der Fahrer eine Kurve nicht mehr nehmen
konnte , tief in die Straßenböschung ein . Der Soziusfahrer
Schmidtbender aus Hungen wurde von feinem Sitz geschleu¬
dert und erlitt einen schweren Schädelbruch Der leicht¬
sinnige Fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

Line neue Rettungsvorrichtung.
In London wurde dieser Tage eine neue Vorrichtung zur
Lebensrettung bei Feuersbrünsten vorgesührt Es handelt
sich dabei um einen Zeltstofsschlauch , in dessen Innern man
hinabsteigen kann . U B z. die Vorführung der neuen Vor¬
richtung an einem Hause in der Piccadilly Street . Rechts
sieht man einen Feuerwehrmann der unteren Oeffnung

entsteigen.

Reue Radlahrwege in Rheinland und
Weltlaien

Düsseldorf,  22 . Okt. In Diisseldorf hat sich unter
Vorsitz des Regierungspräsidenten Bergemann ein vorbe¬
reitender Ausschuß zur Anlage von Radfahrwegen
in den Provinzen Rheinland und Westfalen gebildet , dem
sämtliche nwßgebenden Behörden , Verwaltungen und
Körperschaften der beiden Provinzen , u . a . die Regierungs¬
präsidenten und Polizeipräsidenten angehören . Ausgabe
des Ausschusses soll sein, Radfahrwege im rheinisch -westfä¬
lischen Industriegebiet nach dem Vorbild anderer Bezirke
herzustellen , da sich gerade in Rheinland und Westfalen
trotz der vorwärtsschreitenden Motorisierung das Fahrrad
als Beförderungsmittel breitester Volkskreise stetig wach¬
sender Beliebtheit erfreut . In enger Zusammenarbeit mit
den Koinmunen , den Behörden und Verwaltungen soll
die Aufteilung des dicht bevölkerten Rhein -Ruhrbezirks in
Radfahrwege in Angriff genommen werden . Die Anlage
soll durch die Heranziehung des freiwilligen Arbeitsdienstes
grundsätzlich möglich sein. Die Löhne sollen durch das RenK
auf dem Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes übernom¬
men werden , die Material - und Baukosten sollen die Ge¬
meinden tragen.

Die neuen GehSller in Köln
Köln,  22 . Okt. Das Städtische Presseamt teilt mit : Auf

Grund der PrenßischenNotverordnung vom >2. September
hat der Regierungspräsident die Gehälter  des Ober-
bürgermeisters und der Beigeordneten der Stadt Kain
mit Versiigung vom 21. Oktober 1631 genehmtgl.  Da¬
nach bezieht der Oberbürgermeister ein Grundgehalt v n
24 000 RM und eine Dienstanfwandsentschädigung van
8666 RM jährlich . Das Gehalt des I . Beigeordneten be¬
trägt 17 666 RM und das des Finanzdezernenten 16 666
RM jährlich . Bon den weiteren Beigeordnetenstellen ist
iür 3 als qualisizierte Stellen das Gehalt auf 14 000 RM
»nd für die übrigen auf 8400 RM (Anfangsgehalt ) bis
12 600 RM (Endgehalt ) jährlich festgesetzt. Beträgt die
Gesamtzahl der Beigeordneten -mehr als 12. so sind die
darüber hinaus vorhandenen Stellen nach den Sätzen
8066 bis l I 560 RM jährlich zu besolden , für die gegen¬
wärtigen Inhaber dieser Stellen sind aber die Dienstbe¬
züge gemäß Besoldungsgruppe 8400 bis 12 600 RM zu¬
gelassen . _ _ _

Der Westerwalder Filchzug
Dreifelden.  22 . Okt. Am Dienstag vormittag hat

man am Dreifelder Weiher , der zur Westerwälder Seen-
vlatte gehört und inmitten einer überaus reizvollen
Landschaft liegt , mit dem Fischfang  an dem abgelasse¬
nen See begonnen . Sechs Wochen hat es gedauert , ehe
der 566 Morgen große See nahezu leergelaufen war An
der Abflußstelle des Weihers hat man ein etwa 4g Meter
langes Bassin gelassen , in das die Fische mit dem Abläu¬
fen des Wassers flüchten . Die Oberfläche dieses Bassins ist
in ununterbrochener Bewegung , ein Fischrücken neben dem
anderen . Dann ziehen einige Arbeiter ein Retz ' in der
Breite des Bassins durch das Wasser , verringern den Um¬
sang langsam und ziehen die Fische auf einem möglichst
kleinen Raum zusammen . Die zappelnden Zwei - und
Dreipfünder werden mit Netzschöpsern herausgeholt , sor¬
tiert . gewogen und mit Lastwagen lebend zur Teichwirt¬
schaft „Hoi Schönerlen " gebracht , wo sie In sogenannte
Ralurbehätter geschüttet werden . Um die Weihnachtszeit
werden die Fische dann nach den Städten Frankfurt a.
M .. Wiesbaden . Koblenz . Köln . Düsseldorf , zum Teil so¬
gar nach Berlin verschickt.

Der größte Teil der gefangenen Fische besteht aus Karp¬
fen und Schleien : vereinzelt werden auch Hechte. Forellen
und Aale gefangen . Das Gesamtergebnis des fünftägigen
Fischfanges beträgt jährlich 800 bis 900 Zentner . In die¬
sem Jahre hat der Pächter des dem Fürsten zu Wied ge¬
hörenden Dreifelder Weihers für rund 18 000 RM Lu¬
pinen an die Fische verfüttert . Am Weiher selbst wurden
Karpfen zum Reklamepreis von 80 Pfg . pro Pfd . v- r-
kauft . Das seltene Schauspiel hatte viele Hunderte von Zu¬
schauern angelockt.

Der Hund als Gerichtszeoge . Der seltene Fall , daß
ein Hund selbst als Beweisstück vor Gericht erscheine» mußte,
ist vor dem Strafrichter in Wetzlar  passiert . Line Bauers¬
frau war zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil ihr
Hund jemanden gebissen hatte . Sie erhob Einspruch und be¬
teuerte vor Gericht , ihr Hund wäre das sanftmütigste Wesen
der Welt . Er müsse unbedingt geärgert worden lein. Der
fragliche Hund wurde herbeigeholt und sollte nun eine Probe
seiner philanthropischen Weltauffassung geben . Das tat er.
Schweifwedelnd spazierte er zum Richtertisch, machte Männ-
chen und legte seine Vorderpfoten mit einem rührenden Hunde¬
blick auf die Tischkante. Diesem ergreifenden Appell konnte
sich der Richter nicht entziehen . Die Strafe wurde der Bauers¬
frau erlassen, die darüber hocherfreut mit ihrem Hunde au»
dem Gerichtssaal zog.

Kesselerplosion . In der Betriebswerkstätte der Reichs¬
bahn in Lindau  erfolgte eine gewaltige Detonation . Der
große Kessel wurde in die Luft geschleudert. Dabei wurde
die ganze Seitenwand eines angebauten Gebäudes aufgeristen
und das Dach stark beschädigt. Rul dem Umstand , daß
zur Zeit der Erplosion in der Werkstätte und in den angren¬
zenden Gebäulichkeiten keine Leute mehr beschäftigt waren,
ist es zu verdanke », daß keine Menschenleben zu beklagen sind.

Die Adlerplakette für die Matterhorn -Sieger . Im dicht-
gefüllten Mathäser -Festsaal in München  überreichte Geh.
Rat Höflmayr den beiden Münchner Bergsteiger Franz und
Toni Schmid namens des Reichsausschussrs für Leibesübun-
gen die Adlerplakette „zum Dank dafür , daß jle wie die
vorher Ausgezeichneten dem deutschen Namen mit einer wirk¬
lichen Tat » die als solche und nicht als Rekord zu bewerten
sei, neuerlich in aller Welt Ehre gemacht hätten " .

12 Kinder müssen aus den Betten geholt werden . In
B a i s w c i l im Allgäu brach in dem Anwesen des Kreuzer¬
bauern Ludwig Maier Feuer aus , das sich mit großer
Schnelligkeit über das Wohnhaus und den Stall ausbreitete.
Die 12 Kinder der Familie schliefen noch und mußten aus
den Betten heraus dem Feuer entrissen werde». Burschen,
die vom Kirchweihtanz nach Hause kehrten, entdeckten den
Brand , über dessen Ursache nichts näheres bekannt ist.

Lebensmittelgeschäft in Essen-Borbeck geplündert . Im
Stadtteil Borbeck in Essen  drang eine etwa 40 Mann
starke Horde in eine Verkaufsstelle des Konsumvereins „Selbst¬
hilfe" ein, nachdem sie die Eingangstür zertrümmert halte.
Sie entwendete Lebensmittel aller Art . Was die Plünderer
nicht mitnehmen konnte», wurde vernichtet . Sie warfen Eier
gegen die Wand , zertraten Lebensmittel und flüchteten.

Die Mannschaft des gestrandeten Dampfers gerettet.
Wie berichtet wird , handelt es sich bei dem auf Schar-
h o e r n gestrandeten Schiff um den dänischen in Svend-
borg beheimateten Dampfer „Peter Most " . Die Besatzung
des Dampfers ist durch das Dorumer Rettungsboot gerettet
und an Land gesetzt worden . Kapitän und Steuermann
befinden sich noch an Bord . Die Lage des Schiffes hat
sich verschlechtert, da es bedeutend mehr Schlagseite bekom¬
men hat.

Heringe als Düngemittel . Die Heringszüge haben in
diesem Jahre den Fischern so enorme Fänge gebracht , daß
sie an den Hafenorten der e n g l i s che n O st kü st e 16 Heringe
zu einem Penny , gleich acht Pfennig , abgeben . Die Klein-
bauern und Gartenbesitzer an der Küste greifen sich die
Heringe selbst aus den dichten Schwärmen und verwerten
sie als Dünger auf den Feldern.

Ein Italiener in Frankreich als Spion verhaftet . Die
französische Polizei hat in L y o n einen Italiener namens
Baptiste Toselli verhaftet , der sich während der französischen
Manöver in der Alpengegend aufgehalten und sich für mili-
tärische Dinge interessiert haben soll. Nach den vorliegenden
Meldungen soll Toselli zugegeben haben , von dem Nachrich¬
tendienst einer fremden Macht beauftraat worden , u lein.
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